19. FJahrgaus. 


———U— ——— —w— — — 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
vierteljährlich RS. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Por to. 


— —— — — 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kon 
Auf der erften Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile, 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aebactien und Expedilion: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Inlaud, 


Ausland, vlertel jährlich Rs. 3 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Die Filiale der Warschauer Fabrik 


or UL”, 


zum goldenen Bienenkorb, 


LODZ, Petrikauerstr. & Haus BERGER. 


empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfest: 

Choeoladen und Desserts, eigene und andre Marken, 
Engl. Roks-Drops, Fr. Caramellen u Bonbons in 100 Sor- 
| u, Pfefferkuchen, 
ten), Bisquits u. Marm laden, 


Atrappe und Galanterien zu Gelegenheits- 
Geschenken. 


ten, Feinste Honig- 


30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 


d s Die Expedition iſt täglich vor 


Um gütigen Besuch und Zuspruch bitten die Eigenthümer 


F. Wekarecy & Sohn. 


Anmerkung. Beim Ankauf von Pfefferkuchen wird bis zum 24. Dezem- 
ber J. J. für jeden vollen Rubel ein Rabatt von 15 Kop. zugegeben. 


Telephon Nr. 362. 


2 


1 


— 


(mehr als 50 Sor- 
Confitüren etc. eto. etc. 


— — 


Die Gas⸗, Petroleum⸗ und eleetriſche Lampen⸗Fabrik 


defaſſung. 


Annahme 
leum⸗Bampen auf Gas- und El eiricität. 


leren Banden anf S un MIET 
SERIEN DIE 


Die Rigaer 


GOMMERZ-BANK, 


Lodzer Filiale, Lare D, 
vergütet für 
Einlagen: 

Ohne Termin (täglich rückzahlbar) 3% 

Auf ſeſte Termine: 
für drel Monate 


„ 


4% 
477% 
" zwö!f „* . * 0 8 9 * “ 0 + 9 0 


DEE 
Zahn Arzt i 
B von Brzozowski 


wohnt Petrikaner-Str. 26, im Haufe der Gebrll⸗ 
der Sehroeter, neben der Conditorei des Herrn 
Schmagier. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Kants und Geſchlechis⸗ 
krankheiten. 
Ewpf eng: von 9—11 und von 4—6 Uhr Nach 
mitiags, für Damen vm 6—7 Uhr Nachmitiags. 
Pet ella ter⸗Straße Nr. 17. 


Dr. Rabinowicz, 
Speclalarzt für Hals, Mafen: und Ohren- 
krankheiten, Sprachſtöcungen. 
Sprichſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelniaua Nr. 38 Haus Monat. 


tine große 
Figuren, Schreibzeuge, Nauchſervlce, 
Kandelo bern, Uhren, Jardinieren, Alt⸗Wiener 


von 


Ludwig Hennig 


Petullauer ⸗Straße Nr. 18 
empfiehlt 


Auswahl won Wenheiten in: 


auch von echter Bronze, 
Porzellanmalerel In Bron ⸗ 


Winküh er, Vaſen, Krüge in Altſilber, Kronleuchter, Tiſchlam⸗ 
pen, Tiſche mit Ouyr⸗ Platten. 
ſammtlicher Reparaturen, ſowie 


das Umarbeiten der Petro⸗ 


Zahnarzt 

R. Littwin, 
Petrlkauer⸗Straße Nr. 108, Haus des H. Ende, 
neben Seren Jullus Heinzel. Krauke Zäbue 
werden geheilt und plombirt. Schnell ſie 
Ausfügrung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) v. in Kaulſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz · und Lungen ⸗Kraukheiten, 
überaimmt Unterſuchungen des Harns uad Lungen ⸗ 
auswurfs. 

Sprehfundens von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petrilauer Straße M 26. 


Dr. W. Zaski, 
Kinderarzt, 
Petrikauer⸗Straßt Nr. 12 (Ecke Poludnlow⸗) 
vie-d-vis Scheiblers⸗Neubau. 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 ud von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Dr. B. Margulies, 
Harnor gaue⸗, Veneriſche · und Haut⸗ 
Krankbeiten, 
Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Tor von der Ede. Empſan; von 4 
bis 8 Uhr Abends. An Sonn- u. Feiertagen von 
9 Uhr Früh bis 12 Uhr Mittags. 


Dr. J. Rosenblatt 
Zawadzka 4, 
Specinlarzt für Hals-, Kehlkepf-, Wafen-, und 
Ohrenkrankheiten und Sprachſtörungen. Sprech⸗ 
ſtunden von 9 bis 11 Uhr Vo: und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 dis 4 Uhr. 


* RE ET DE TE ET 


Dr. Abrutin, 
orbinicender Arzt für veuer. Hant⸗ und Ge: 
ſchlechts⸗Kraukbeiten am Posnans'kiſchen 
Hoſpftal. 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmittags. 
Krötka⸗Straßt Nr. 9. 


— ...... 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Entſcheidung über den Rücck⸗ 
tritt des Miniſteriums Clary iſt 
gefallen. 

Von ſeinem Correſpondenten erhält der „B. 
B. C.“ über den gegenwärtigen Stand der Kriſis 
telegraphiſch nachſtehende Mittheilungen: 

Der Kronrath währte anderthalb Stunden, 
worauf Graf Clary vom Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen wurde. Es ſteht auch jetzt 
noch nicht feſt, ob die Demiſſion des Cabinets 
morgen oder erſt am 28. erfolgen wird, da das 
Cabinet Gewicht darauf zu legen ſcheint, bis zur 
Erledigung des gemeinſamen Budgets durch die 
Delegation im Amte zu verbleiben. Die Leitung 
| des zunächſt an feine Stelle tretenden proviſoriſchen 

Miniſteriums wird entweder dem Grafen Welſers⸗ 
heimb oder dem Eiſenbahnminiſter v. Wittek zu⸗ 
fallen. Ein definitives Cabinet wird erſt nach Neu⸗ 
jahr eingeſetzt werden. Der Zeitpunkt und der 
Name des leitenden Mannes hängen ganz davon 

ab, ob die im böhmiſchen Landtage eingeleitete 
Verſtändigungsaction gelingt oder nicht. Im letz⸗ 
teren Falle müßte ein General berufen werden und 
zwar, wie ſchon gemeldet, Feldmarſchall⸗Leutnant 
Schönaich oder Feldzeugmeiſter Baron Albori. Was 
nun das Cabinet Elaty anbelangt, jo wird außer 
dem Grafen Clary auch der Unterrichtsminiſter 
von Hartel, der Leiter des Finanzminiſteriums v. 
Kniaziolucki und wahrſcheinlich auch der Miniſter 
des Innern v. Körber ausſcheiden. Der Kaiſer 
will feiren Statthalter mit der Leitung des neuen 
Cabinets betrauen, um den Verbrauch von Kräf⸗ 
ten zu ſchonen. 
Die Erhebung der Afrikan⸗ 
de r. Ein gelegentlicher Correſpondent aus Cap⸗ 
ſtadt, in hervorragender Stellung, theilt dem Leipz. 
Tgbl. folgendes mit: 

„Diejenigen dürften ſich täuſchen, welche in 
Folge einer mangelhaften Kenutniß des Laudes, 
des Charakters der hieſigen Holländer⸗Farmer, und 
zum Theil der Bodenverhältniſſe, einen plötzlichen 
allgemeinen Aufſtand der ganzen Gapcolonie er⸗ 
warlen, wie das vielfach der Fall zu fein ſcheint. 
Alle Anzeichen ſprechen ebenſo dagegen, wie die 
natürlichen Vorbedingungen für einen ſo gearteten 
Aufſtand fehlen. Der Holländer⸗Farmer iſt ebenso 
vorſichtig, langſam, überlegend, und hängt ebenſo 
an ſeiner Scholle, wie ſein Vetter in den beiden 
Republiken. Er wird in den meiſten Fällen die 


heben, wenn ſtarke Boerencommandos ſich des Lan⸗ 
des und der wichtigſten ſtrategiſchen Poſitionen in 
der Umgebung bemächtigt haben. Wo immer die 
Truppen der beiden Republiken erſcheinen, ſo weit 
fie auch gegen Süden vorrücken werden, werden ſie 
ſich in Freundesland, die engliſchen zurückgehenden 
Colonnen ſich in Feindesland finden. Die Boeren⸗ 
commandos werden überall als Befreier empfangen 
werden, aber bis zu ihrem Erſcheinen wird der 
Holländer⸗Afrikander dem Scheine nach loyaler eng⸗ 
liſcher Unterthan bleiben und ſich darauf beſchrän⸗ 
ken, feine Söhne, ſoweit er fie nothdürftig für die 
Landbeſtellung entbehren kann, zu den Fahnen der 
Boeren zu entjenden und dieſen ſelbſt nur als Kund⸗ 
ſchafter und höchftens noch durch nächtliche Zerſtö⸗ 


ſenbahntunneln u. ſ. w. dem verhaßten Briten 
ſeine Antipathie zu bezeugen. Die Regierung der 


tremen Jingos die erſte Gelegenheit benutzen wür⸗ 
den, Sir Alfred Milner zu einem Staatsſtreich 


und es wichtig iſt, daß Herr Schreiner weniſtens 
vorläufig noch an ſeinem Platze bleibt. 

Im Uebrigen iſt der vor Allem in Frage kom⸗ 
mende Theil der Capcolonie bereits in den Hän⸗ 
den der Boeren, nämlich das geſammte nördliche 
Verbindungs⸗Bahnnetz von Stormberg⸗Alival⸗North 
bis nach Wenz ort de Ar, wenn auch die bei⸗ 
den letztgenannten Orte noch von engliſchen Reſer⸗ 
velagern geſchützt find. Der Fall der beiden Letz⸗ 
teren kann auch nur eine Frage kurzer Zeit ſein, 
da beide Plätze je von drei Seiten bedroht ſind 
und, falls ſie ſich nicht ergeben, reſp. die Lager⸗ 


Fahne des offenen Aufruhrs immer erſt dann er⸗ 


rung der Bahnlinien, in die Luftſprengen von Ei⸗ 
Capcolonie kann z. Z. nur wenig thun, da die er⸗ 


und zur Entlaſſung des Miniſteriums zu zwingen, 


8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. BI it 


Sämmtliche Annoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


truppen ſich ſchleunigſt ſüdwärts zurückziehen, ſſo⸗ 
lirt und abgeſchnitten ſein werden, ehe ihnen Je⸗ 
mand zu Hilfe kommen kaun. Die füdlichſten 
Boerencommandos ſtehen bereits auf den die Co⸗ 
lonie hier von Victoria Weſt bis hinüber nach dem 
Tembulande führenden Höhenrücken, welche den 
ganzen Nordtheil der Capcolonie vom Süden ab⸗ 
trennen, und einmal im Beſitz der Boeren, nur 
mit ſehr überlegenen Streitkräften und unter den 
größten Anſtrengungen von den Engländern wieder 
genommen werden könnten, und das um ſo 
mehr, als gegen dieſe Bergſcheide, deren Spitzen 
ſich bis zu 8000 Fuß echeben, nur vier unter ſich 


keinerlei Verbindung beſitzende Straßen führen. 
Ein gemeinſamer Vorſtoß auf allen dieſen vier 


Straßen, d. h. von Eaſt⸗London über Queenstown 
(gegenwärtig General Gatacre's Operationsbaſis,) 
zweitens von Port Elizabeth über Middelburg, 
drittens von demselben Hafen gegen Grgaf Reinet, 
und viertens von Capſtadt über Beaufort Weſt 
gegen de Victoria Weſt und de Aar iſt materiell 
ſo lange ausgeſchloſſen, als größere britiſche 
Heermaſſen in Natal und vor Kimberley feſtge⸗ 
halten und nicht wenigſtens 60 — 100 000 Mann 
neuer Truppen im Süden der Capcolonſe gelandet 
ſind. Selbſt eine ſolche ſcheinbar überwältigende 
Heeres macht würde beſtenfalls auf jeder einzelnen 
Linie nur mit höchſtens 15 — 20 000 Mann 
operiren können, und dieſe würden ſich in keiner 
beſſeren Lage befinden, als heute Lord Mekhüen, 


General Gatacre und General Buller, d. h. vor 
natürlich feſten Stellungen, welche ſelbſt eine 
relativ ganz geringe Zahl Boeren leicht und 


erfolgreich und um jo länger vertheidigen könnten, 
als fie hinter ſich ein vortreffliches Bahnnetz, eine 
befreundete Bevölkerung, reiche Verpflegungsguellen 
und eine vollſtändig ſichere Rückzugslinſe hätten, 
Jede der dagegen vom Süden herauffommenden 
engliſchen Colonnen würde de facto in Feindes 
land operiren, ihre Rückzugslinie fortgeſetzt bedroht 
ſehen, ſich nur ſehr ſchwer verproviantiren können, 
da fie nur über einen einzigen Bahuſtrang ver⸗ 
fügen könnte, und, was das Schlimmſte für ſie, 
im Falle auch nur des leiſeſten Nichterfolges, ge⸗ 
ſchweige denn einer Niederlage, würde ſich das 
betreffende britiſche Operationscorps von feiner 
Dperationsbafis abgeſchnitten und in die große 
Karroo⸗Wüſte geworfen ſehen, in deren waſſerloſen, 
menſchenleeren und von faſt ſtändigen Stürmen 
heimgeſuchten Einöden ihrer das traurigſte Geſchick 
harren würde. > 

Ueber die Karroo hinaus vorzurücken, haben 
die Boe ren jo gut wie gar kein Jutereſſe. Nur 
im Nordoſten könnten ſie ſich der Höhenzüge vor 
Wiliamstown und Eaſt Somerſet (Port Elizabeth,) 


bemächtigen. Im Weſten bleibt ihnen wur die 
Bahnlinie de Aar⸗Capſtadt, und ihr Jukereſſe 
weiſt ſie darauf hin, dieſe vielmehr zu zerſtören, 


als ihre Stellungen weiter bis Beaufort Weſt, 
d. h. der Hügelkette der Nieuwe Veldberge, vor⸗ 
zuſchieben, es ſei denn, daß das Geſchick ſelbſt 
über alle vernünftigen Erwartungen hinaus die 
Engländer verfolge und ihnen den Weg bis nach 
Capſtadt ſelbſt eröffne. Aber mit dieſer Möglichkeit 
rechnet kein vernünftiger Afrikander, zumal die 
Hauptſtadt der Capcolonie ſelbſt immer in eng⸗ 
liſchen Händen bleiben wird, ſchon aus dem eiſt⸗ 
fachen Grunde, weil es unter den Kanonen der 
britiſchen Flotte liegt. Aber worauf man heute 
ohne Uebertreibung, und nur logiſche Schlüſſe aus 
dem bisherigen Gang der Ereigniſſe ziehend, 
rechnen darf, iſt, daß das Corps Methuen's, wie 
dasjenige Gatacre's und vielleicht ſogar die Hanpt⸗ 
macht Buller's ſich gezwungen ſehen werden, auf 
jede Offenſive verzichtend, gegen die Küſte zurück⸗ 
zukehren, und dann kann Eugland noch eine 
ganze Reihe Divifionen herüber werfen, und trotz⸗ 
dem am Ende der für den Krieg gänſtigen 
Jahreszeit ſich ſeinem Ziele weniger nahe ſehen 
als heute. 


Der Krieg in Südafrika 


Die Lage Lord Methuen's 
wird von der engliſchen Cenſur ebenſo ſorgfältig 
in Dunkel gehalten, als dieſelbe alle weiteren Spe⸗ 
cialberichte über den Kampf am Tugelafluſſe und 
die Lage um Ladyſmith ausnahmslos zuxückhält. 
Bis zur Stunde hat kein engliſches Blatt und 
keine Agentur irgend welche directe Meldung wei⸗ 
ter von einem der beiden Kriegsſchaupläßze erhal⸗ 
ten. Das „War⸗Office“ (Kriegsamt) hat lediglich 
vorläufig eine Verluſtliſte herausgegeben, wonach 
General Buller vor Colenſo 82 Todte, 667 Ber: 
wundete und 348 Gefangene, d. h. im Ganzen 


vorläufig 1097 Mann verloren hat. Die Ziffer 
ſpricht für ſich ſelbſt und die Thatſache, daß er 
ſich nicht einmal am Südufer des Tugelafluſſes 
halten, ſondern auch dieſes dem Gegner überlaſſen 
mußte, daß er ſeiner eigenen vorläufigen Schätz⸗ 
ung nach nicht nur ſeine beſten Marinegeſchütze, 
ſonderu auch einige dreihundert Mann Gefangener 
in Boerenhänden ließ und hinter Chiveley zurück⸗ 
ging, beweiſt am beſten, daß es ſich nicht nur um 
einen vorläufig mißlungenen Angriff, ſondern um 
eine wirkliche Niederlage handelt, die heute eng⸗ 
liſche Blätter ſelbſt als einen „Zuſammenbruch der 
Offenſivbewegung zum Entſatze von Ladyſmith“ 
bezeichnen. Auffallender Weiſe ſpricht die einzige 
bisher aus Pretoria vorliegende Meldung nur von 
einem Artilleriekampfe, als handle es ſich um ein 
Gefecht minderen Herganges. 

Ebenſo überraſchend iſt der Bericht der Boe⸗ 
ren über die Schlacht am Modderfluſſe, welche 
officiell in Bloemfontein als ein „furchtbarer 
Kampf“ bezeichnet wird, bei dem indeß nur nicht 
ganz Eintauſend Boeren im Feuer geweſen ſeien. 
Danach hätte Lord Methuen nur die äußerſte vor⸗ 
geſchobene Poſition der Freiſtaatler angegriffen, 
dieſe aber trotz ſeines furchtbaren Bombardements 
mit Lydditgeſchoſſen, ihre Stellungen in den 
Schützengräben ohne mit den Wimpern zu zucken 
inne gehalten, und während Methuen in ſeiner 
Unkenntniß der eigentlichen Boerenſtellung die über 
den Schützengräben liegenden Felſenkopjes zerſchoß, 
wurden ſeine nach einander 
mender durch wohlgezieltes Linienfeuer aus nächſter 
Nähe decimirt. Dieſer oſficiöſe Bericht ſpricht voll 
höchſten Lobes von der Todesverachkung der Hoch⸗ 
lands⸗Regimenter, die allerdings gar nicht wußten, 
daß fie ſich dicht vor den Büchſenläufen des Fein 
des befanden und betont, daß die Boerenartillerie 
der Hauptſache nach gar nicht in den Kampf ein⸗ 
zugreifen nöthig gehabt habe, da Methuen ſeine 
Truppen an der äußerſten Südſpitze der Boeren⸗ 
ſtellung ſich den Kopf einrennen ließ. Das ſcan⸗ 
dinaviſche Corps, welches die Engländer als ver⸗ 
nichtet bezeichnen, beſtand darnach nur aus nicht 
ganz hundert Mann, von denen einige Vierzig 
fielen, als fie ohne Befehl in helden müthiger Weiſe 
eine weit vor den Boerenlinien liegende Poſition 
erſtürmten. 


Charakteriſtiſch iſt die 
plötzliche Aenderung der Boerentaktik, 


wie ſie beide Kämpfe au der Modder, wie am 
Tugela uns zeigen. Jetzt, wo die Euglän⸗ 
der eine überlegene Artillerie in's Feld geführt 
haben, verſchwinden die Boeren plötzlich von 
den bisher ſtets von ihnen beſetzten vorgeſchobenen 
Kopfes und wir finden fie nicht nur an deren 
Fuße, ſondern ſogar in weit votgeſchobenen Flan⸗ 
kenſtellungen auf offenem Felde in mit Laub ver⸗ 
deckten Schützengräben, vor denen in doppelter 
Reihe weithin gezogene Drahtzäune ſie gegen einen 
Bajonettangriff ſchützen, ganz ähnlich wie das die 
Spanier vor Santiago gethan; mit welchem Erfolge, 
haben beide Schlachten gezeigt. Auch am Tnugela 
kam die Artillerie der Boeren nach allem Anſcheine 
kaum in's Gefecht. Die Engländer gingen ahuungs⸗ 
los auch dort mitten in das weite Dreieck der un⸗ 
ſichtbaren Schützengräben hinein, wurden, erſt nach⸗ 
dem ſie dicht herangekommen, in beiden Flanken 
zugleich beſchoſſen und bezahlten ihre Unkenntniß 
des Terrains jo ſchwer, ohne auch nur den eigens 
lichen Feind geſehen zu haben und ohne dieſem 
nennenswerthe Verluſte beizubringen. 


Kritik an General Gatacres Vertrauen. 


Ein in England naturaliſirter ehemaliger 
deutſcher Soldat richtete an ein engliſches Blatt 
folgenden Brief: 8 

„Die Erklärung, daß General Gatacres Nie⸗ 
derlage auf Irreführung durch verrätheriſche Füh⸗ 
rer zurückzuführen iſt, klingt für mich, einen ges 
ſchulten deutſchen Soldaten, ſehr befremdend. Wie 
darf ein britiſcher Kommandant überhaupt von 
Führern abhängig ſein und beſonders bei einem 
Kampf auf britiſchem Territorium? Das Kriegs⸗ 
miniſterium ſollte doch ſicher detaillirte Pläne von 
jedem Zoll Landes beſitzen. In der deutſchen Armee 


Lodzer Tageblatt. 


Wankelmuths und der Feigheit ſeiner Verbündeten 
in Johannesburg geſcheitert war, ſprach er von 
einem Appell an „verfaſſungsmäßige Mittel“, um 
damit ſeinen Zweck zu erreichen, und er wußte 
wohl, was er dabei im Auge hatte. Er faßte den 
Plan, die Truppen der britiſchen Krone und das 
Geld der britiſchen Steuerzahler dazu in Aus 
wendung zu bringen, um für ſich und ſeine Mit⸗ 
capitaliſten die politiſche Controle über Transvaal 


zu erlangen, welche für ſeine ökonomiſchen und 
polltiſchen Ziele nothwendig war. Dazu war 
es vor allen Dingen nöthig, eine eutſprechende 


treibende Kraft zu haben, welche auf den Geiſt 
der britiſchen Regierung und des britiſchen Publi⸗ 
cums zu wirken geeignet war. Und dazu hielt 


er die Preſſe für das bei Weitem paſſendſte Werk⸗ 


zeug. Geraume Zeit vorher hatte er ſchon mit 
den Herren Eckſtein und Barnako zuſammen einen 
Hauptantheil am „Cape Argus“, dem Abendblatte 
von Capſtadt, erworben. Die „Argus“-Geſellſchaft 
hat dann ihr Thätigkeitsfeld ſo weit ausgedehnt, 
daß ihr auch der „Johannesburg Star“, das 


„Buluwaye Chronicle“, der „Rhodeſia⸗Herald“ und 
die „African Review“ gehörten. Das einflußreichſte 


Blatt in Süfafrika, die „Cape Times“, 
die Controle derſelben Capitaliſten⸗-Gruppe ger 


iſt unter 
Anwendung gebracht werden, 


kommen, die Hälfte ihrer Antheile iſt nämlich von 


Rutherford Harris, 


7 5 2 
anſtürmenden Regi⸗ 


dem bekannten Director der 

und thätigen Gehilfen von 
Rhodes, erworben worden. Letztes Jahr gelangte 
auch der in Kimberley erſcheinende „Diamond 
Fields Advertiſer“ in dieſelben Hände, und zwar 
unter ſehr charakteriſtiſchen Umſtänden. Sein 
Eigenthümer hatte zwei Mal ein Anſinnen abge— 
lehnt, das Blatt unter der Hand zu verkaufen. 
Beim erſten Male bot man ihm an, ihm ſeinen 
halben Antheil für 8000 Pfund Sterling abzu⸗ 
kaufen und dazu dem Redacteur für ein Jahr 
einen Gehalt von 2000 Pfund Sterling zu ga⸗ 
rantiren, falls derſelbe willens wäre, den Beſitz⸗ 
wechjel geheim zu halten. Zwei Jahre ſpäter bot 
man dem Eigenthümer 20,000 Pfund Sterling 
und dem ſtellvertretenden Redacteur eine Ent⸗ 
ſchädigung von 1000 Pfund Sterling au. Dieſer 
ſtellvertretende Redacteur ſollte nämlich durch einen 
Mann mit „richtigen“ Anſichten erſetzt werden, und 
eine der Kaufbedingungen ſollte die ſein, daß der 


„Chartered Company“ 


Name des früheren Eigenthümers und Heraus⸗ 


gebers auf dem Blatte weitergeführt werden ſolle. 
Später mußte der Herausgeber aus Gründen, 
welche mit dieſen Unterhandlungen nichts zu thun 
haben, ſich zurückziehen, und darauf wurde das 
Blatt an den Director der „Cape Times“, einen 
Schwager von Rutherford Harris, verkauft, der 
es direct in feinen eigenen Namen für 12,500 
Pfund Sterling kaufte. Verſchiedene andere Ver⸗ 
ſuche ſollen auch gemacht ſein, um andere einfluß⸗ 
reiche Blätter unter dieſelbe Controle zu bekom⸗ 
men, ſo z. B. die „Midland News“. 

Als die Capitaliſten vom Rand ſich zu ihrem 
„Coup“ euntſchloſſen hatten und im Beſitze der 
vollen Verſicherung waren, daß die eugliſche Re⸗ 
gierung hinter ihnen ſtehe, verdoppelten ſie ihre 
Auſtrengungen, um eine Kriſis herbeizuführen. 
Zu dieſem Zwecke wurden in der Johannesburger 
Preſſe bemerkenswerthe Aenderungen vorgenommen. 
Die Directoren des „Star“ importirten Herrn 
Monypenny (zugleich Correſpondent der Londoner 
„Times“), einen jungen, thatkräftigen Ivurna⸗ 
liſten, eigens zu dem Zwecke aus England, 
damit er helfe, die Dinge zu einer Kriſis zu brin⸗ 
gen. Und obwohl verſchiedene Morgenblätter, 
welche in den letzten Jahren in Johannesburg 
aufgetaucht waren, ſich als unrentable Specula⸗ 
tionen erwieſen hatten, wurde dieſe kriegeriſche 
Preſſe doch durch die Begründung des „Transvaal 
Leader“ noch vermehrt. Die die Begründung 
des „Leader“ begleitenden Umſtände waren be⸗ 
ſonders bezeichnend. Die Geſellſchaft wurde am 
18. April eingetragen mit einem Capital von 
15,000 Pfund Sterling in Autheilen von je 1 
Pfund Sterling. 

Die beiden erſten Directoren waren Herr W. 
Hosken, Vorſitzender der Handelskammer, welche 


thatſächl ich ein Zubehör zur Minenkammer iſt, und 


muß ſogar jeder nicht aktive Officier in der Lage 


ſein, eine Landkarte mit Verſtändniß leſen zu kön⸗ 
nen. Wenn er zum Dienſt einberufen wird, dann 
muß er häufig geographiſche Skizzen entwerfen. 
Nehmen wir zum Beiſpiel die Erfolge der Deut⸗ 
ſchen im deutſch⸗franzöſiſchen Krieg, der vollſtändig 
auf franzöſiſchem Boden ausgefochten wurde. Was 
wäre das Reſultat geweſen, wenn die Deutſchen ſich 
auf franzöſiſche Führer hätten verlaſſen wollen? 
Der Erfolg dieſes Krieges iſt hauptſächlich den de⸗ 
taillirten Landkarten von Frankreich, die ſich im 


Beſitz der deutſchen Officiere befanden, zu verdan⸗ 


ken und der Fähigkeit der Dfficiere, die Karten 
mit vollem Verſtändniß zu leſen. Wenn ſich Ge⸗ 
neral Gatacre und feine Officiere ein wenig mehr 
aufs Karteuleſen verlegt hätten, anſtatt 
Handvoll Führer ungerechtfertigtes Vertrauen zu 
ſchenken, dann wäre die Niederlage, die jetzt zu ver⸗ 
zeichnen iſt, höchſt unwahrſcheinlich, wenn nicht uns 
möglich geweſen.“ 


Die wahren Urheber des Krieges 


Herr J. A. Hobſon, der während der Kriſis 0 
ſteins. 


in Südafrika von dort für den „Maucheſter Guar- 
dian“ correſpondirte und nun nach England zurück⸗ 
gekehrt iſt, hat in der letzten Nummer des „Spea⸗ 
ker“ einen intereſſanten Artikel über die „ge⸗ 
charterte“ Preſſe in Südafrika veröffentlicht, fol⸗ 
gende Abſchnitte entnehmen: 8 
„Als Rhodes’ Plan, durch Gewaltſtreich die 
Controle über den Rand zu gewinnen, in Folge 
der klobigen Ungeſchicklichkeit Jameſon's und des 


einer 


N 


Herr J. J. Hoyle, ein ortsanſäſſiger Anwalt. Die 


Hauptmaſſe der Antheile, nicht weniger als 14.878 


Stück, ſtand auf den Namen des Herrn Pakeman 
eingetragen. Dieſer Herr Pakeman war für einen 
ſehr generöſen Gehalt (man ſprach von 60.000 
M. fährlich,) dafür gewonnen worden, das 
Blatt zu redigiren, und Niemand traute ihm zu, 
daß er im Stande ſei, ein ſo großes Capital auf 
eine ſo unſichere Unternehmung anlegen zu kön⸗ 
nen. Die beiden oben genannten Directoren hat⸗ 
ten je 50 Antheile, und die übrigen 22 Antheile 
waren in den Händen von 22 Perſonen, von de⸗ 
nen die Mehrzahl, wie bekannt war, im Dienfte 


von Anwälten find, welche für die Herren Beit 
und Eckſtein thätig find. Die ſofortige Capital⸗ 


Auslage überſtieg das Actien⸗Capital beträchtlich, 
denn 10.000 Pfund Sterling wurden ſofort für 
die Druckerei⸗Einrichtung der eingegangenen „Jo⸗ 
hannesburg Times“ bezahlt, und 7000 Pfd. Sterl. 
wurden an J. B. Robinſon für das Grundſtück 
bezahlt, auf welchem die Bureaus ſtehen. Außer⸗ 
dem ſtanden die laufenden Ausgaben für das neue 
Blatt in gar keinem Verhältniſſe zu feinen Ein⸗ 
nahmen. Das bewies deutlich, daß das Blatt von 
außen her große Zuſchüſſe erhielt, und wie man 
allgemein annahm, kamen dieſelben von den Eck⸗ 
N Es wird zugegeben, daß allein der Tele⸗ 


gramm⸗Dienſt des „Transvaal⸗Leader“ während der 


kurzen Lebensdauer desſelben 3000 Pfd. Sterl. 
monatlich koſtete. Das Deftcit, welches eine ſolche 
Zeitung in Johannesburg nothwendiger Weiſe ha⸗ 
ben mußte, muß enorm geweſen ſein, aber in den 
Augen Derer, welche die Koſten trugen, 
dieſe Auslagen offenbar gerechtfertigt zu ſein. Der 
einzige Zweck des „Star“ und des „Leader“ war 


ſchienen 


während dem October vorangegangenen ſechs Mo⸗ 
naten nur der: Durch fortgeſetztes Schimpfen über 
den Edgar⸗Fall und ähnliche Fälle die Leidenſchaf⸗ 
ten der Uitlanders aufzuregen und die Regierung 
durch fortwährende Beſchimpfung und Beleidigung 
harthörig zu machen. 

Es liegt ein gewiſſer Humor darin, daß die 
Blätter unter den Beſchwerden der Uitlanders das 
Preßgeſetz mit aufführten, während ſie ſelbſt eine 
Sprache führten, die ſelbſt in ruhigen Zeiten in 
jedem anderen Lande, außer in England und Ame⸗ 
rika, dem Redacteur Verhaftung und Beſtrafung 
zugezogen hätte und in England und Amerika zu 
mindeſtens ebenſo ſtarken Repreſſionsmaßregeln ſei⸗ 
tens der patriotiſchen Bevölkerung geführt hätten. 
Die Verhaftung des Herrn Pakemann und der 
Verſuch einer Verhaftung des Herrn Monypenny 
im Monat September wurde in England als eine 
furchtbare Verletzung der Preßfreiheit hingeſtellt. 
Ich will bei dieſer Kriſis nicht die Politik der Trans⸗ 
vaal⸗Regierung vertheidigen, aber man iſt doch be⸗ 
rechtigt, darauf hinzuweiſen, daß die beiden Geſetze, 
auf Grund deren die Verhaftung ſtattfand, regu⸗ 
läre Geſetze waren, wie ſolche auch in England 
und in den continentalen Staaten beſtehen und in 
und daß es keine 
Ausnahmegeſetze waren. Den „Trausvaal⸗Leader“ 
brachte ſeine Sprache direct unter das Hochverraths⸗ 
geſetz von 1877, und dies war eines der letzten 
Geſetze, welches vor der britiſchen Annexion ange⸗ 
nommen wurde, und nachher wurde daſſelbe durch 
Proclamation der engliſchen Regierung gutge⸗ 
heißen.“ 


Tageschronik. 


— Der „Upas. Bhor.“ veröffentlicht 
gende dienſtlichen Auszeichunngen: 

Allerhöchſt wurden verliehen: dem Com⸗ 
mandeur der 1. Brigade der 10. Sufanterie-Di- 
viſion, Generalmajor Magis Heikel und dem 
ſtellvertretenden Medicinal⸗Juſpektor des Petrikauer 
Gouvernements, wirklichen Staatsrath Doktor 
Thaddäus Dobrzelewski, der St. Stanis⸗ 
laus⸗Orden erſter Klaſſe, dem Regierungsrath der 
Petrikauer Gouvernemens-Regierung Staatsrath 
Semen Leſenko der St. Wladimir⸗Orden 
vierter Klaſſe und dem Chef der Lodzer Detektiv⸗ 
polizei Collegien⸗Aſſeſſor Joſef Kowalik der 
St. Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe. 

— Perſonalnachricht. Der der Armee⸗ 
reſerve des Lodzer Kreiſes zugezählte Priſtaw⸗ 
gehülfe der Lodzer Stadtpolizei Lieutenant Lip⸗ 
kowski iſt dem „Upan. Biere.“ zufolge aus der 
Reſerve entlaſſen worden. 


— Die Weihnachtsbeſcherung für die 
Armen aus der Trinitatis⸗Gemeinde, 
welche am Don nerſtag Abend um 7 Uhr im Kous 
firmandenſaale ſtattfand, wurde mit einer Andacht 
in der Kirche eröffnet, in welcher Herr Paſtor 
Gundlach eine herzliche Anſprache an die zu Be⸗ 
ſchenkenden hielt und der zahlreichen Wohlthäter, 
welche durch Spenden die Beſcherung ermöglicht, 
lobend gedachte. Bei der letzteren, die fodanır im 
Koufirmandenſaale veranſtaltet wurde, konnten 275 
arme würdige Familien, deren Lage vorher von 
den Almoſenpflegern gewiſſenhaft geprüft worden, 
mit Kleidungsſtücken, Wäſche, Schuhwerk, Tüchern, 
Kaffee, Zucker, Striezeln ꝛc, beſchenkt werden. 
Dieſe Gegenſtände waren theilsin natura geicheuff, 
theils von Geldſpenden, die in Höhe von 700 
Rbl. 35 Kop. einfloſſen, gekauft worden. 

Der oft erprobte Wohlthätigkeitsſinn der 


fol⸗ 


Bürger unſerer Stadt hat ſich auch hier wieder 
glänzend bewährt. Zahlreichen Familien iſt die 
Sorge für die nächſte Zeit und ſpeciell für die 


Weihnachtstage benommen und Dank und Auer 
kennung gebührt allen Spendern, ganz beſonders 
aber den edlen Damen, welche wochenlang mit den 
Vorbereitungen, mit dem Verarbeiten der Stoffe 
uſw. ſowie mit dem Verpacken und Vertheilen 
der Gaben beſchäftigt waren. 

— Am zweiten Tage ſeiner hieſigen Seſſion 
verhandelte das Petrikauer Bezirksgericht unter 
anderem folgende intereſſauten Proceſſe: 

1) Gegen den aus Zubardz gebürtigen 45 
jährigen Johann Fiedler wegen ſchwerer Verwun⸗ 
dung unter nachſtehenden Umſtänden: 

Die gemeinſchaftlichen Beſitzer einer Appretur 
in Kouſtantinow Eduard Michel, Auguft Meyer 
und Lorenz Maurer geriethen am 29. December 
1898 bei der Theilung ihres Beſitzes in Streit, 
an dem ſich auch Johann Fiedler betheiligte, und 
bald kam es zu einer Schlägerei, während welcher 
Fiedler einen abſeits ſtehenden Verwandten Michels 
mit Namen Joſef Liebig mit einem Stück Eiſen 
auf den Kopf ſchlug. Liebig wurde nach Lodz 
ins Hoſpital des Rothen Kreuzes transportirt, wo 
die Aerzte zwei Wunden conſtakirten, eine am 
rechten Auge in einer Länge ven einem Centi⸗ 
meter, die andere an der Grenze des Stirn⸗ und 
Schädelknochens. Letztere gehörte nach der Ausſage 
der Aerzte zu den ſchweren Verletzungen. 

Johann Fiedler erklärte ſich vor Gericht für 
unſchuldig und behauptete, den Liebig nicht ge⸗ 
ſchlagen zu haben, wurde aber auf Grund der 
Zeugenausſagen ſchuldig geſprochen und zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Außerdem ver⸗ 
urtheilte ihn das Gericht zur Zahlung einer Civil⸗ 
Entſchädigung im Betrage von 1320 Rbl. 

2) Wulf Meierowicz und Schmul Kot waren 
der Widerſetzlichkeit gegen die Behörde augeklagt. 
Als der Gorodowoi Zelawski einen Fuhrmann mit 
ſeinem Wagen wegen Verletzung der Fahrregeln 
auf die Polizei führen wollte, hatten ſie ihn fort⸗ 
geſtoßen und an der Ausführung ſeiner Abſicht 
verhindert. Das Urtheil lautete gegen beide An⸗ 
geklagten auf einen Monat Arreſt. 
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— Diebſtabl. Der in der Drewnowska⸗ 
Straße M 49 wohnhafte Wojciech Grzelczak machte 
der Polizei die Anzeige, daß er am vorigen Sonn⸗ 
tag in ſtark betrunkenem Zuſtande im Laden von 
P. K. eingeſchlafen und ihm, während er ſchlief, 
feine Baarſchaft im Betrage von 250 Rbl. aus 
der Taſche geſtohlen worden ſei. Der Beſtohlene 
äußerte Verdacht auf eine beſtimmte Perſönlich— 
keit, und in dieſer Richlung hat die Polizei die 
Nachforſchungen eingeleitet. 

— Projekt einer neuen katholiſchen 
Kirche, Die Einwohner des Dorfes Julianow 
bei Chojuy beabſichtigen, eine eigene katholiſche 
Kirche zu bauen, da das Gotteshaus in Choiny, 
zu dem ſie eingepfarrt ſind, den Auforderungen 
der mit jedem Jahr ſtark zunehmenden Bevölkerung 
nicht mehr genügt. Das Dorf Julianow ſelbſt 
zählt heute ſchon 7000 Einwohner, wäre alſo wohl 
im Stande, eine eigene Kirche zu unterhalten. 
Das Projekt wurde im vorigen Jahr angeregt, 
und ſeitdem ſind auf dem Wege von Deklarationen 
ſchon mehrere Tauſende von Rubeln, ſowie eine 
große Quantität Ziegel, Steine und anderes Bau⸗ 
material geſammelt worden. Den Plan der neuen 
Kirche hat der Baumeister Stebelski in gothiſchem 
Stil entworfen. 

— In dem Gottesdienſt am Eheiſtabend, 
welcher in der Trinitatis⸗ Kirche um 
5 Uhr Abends beginnt, wird nicht aus den 
Geſangbüchern, ſondern nach beſonderen, für dieſe⸗ 
Gottesdienſt neu entworfenen und gedruckten fo 
genannten Liederzetteln geſungen werden, die 
unmittelbar vor der Andacht oder auch ſchon am 
Sonnabend und Sonntag in der Pfarrkanzlei ver— 
theilt werden. Die Einkünfte dafür, wir 
auch das Opfer beim Ausgange aus der Kirche 
ſind wie immer für das evangeliſche 
Waiſenhaus beſtimmt. 

— Als Eutſchädigung für den Unterricht der 
Minderjährigen iſt fämmklichen Lehrern und Leh⸗ 
rerinnen an der Widzewer Fabriksſchule 
eine Zulage von 180 Rubeln fährlich bewilligt 
worden. Dieſelbe Zulage erhält auch der Ober⸗ 
lehrer, obwohl er vom Unterricht der Minderjähri⸗ 
gen befreit iſt. 

7 Ueberfahren. Der in der Wolborska⸗ 
Straße N 7 wohnende Fuhrmann Anſelm Weiß⸗ 
maun überfuhr am Donnerſtag auf dem Grünen 
Ringe die fünfjährige Klara Hille, fügte ihr 
ie wunderbarer Weiſe nicht den geringſten Scha⸗ 

eu zu. . 

— Unfälle. Ein Knecht der Keilich'ſchen 
Brauerei carambolirte am Mittwoch auf der 
Petrikauer Straße vor dem Haufe Nr. 94 mit 
einem Waggon der Tramway und beſchädigte ihn 
dabei unbedeutend. Gleichzeitig zerbrach am Wagen 
die Deichſel. 8 

Der Arbeiter 


der Wofdislawski'ſchen Fabrik 


Anton Köhler, wohnhaft in der Lipowa⸗Straße 
Nr. 3, glitt an der Ecke der Benedikten⸗Straße 
aus, fiel hin und brach ſich den linken Untere 
ſchenkel. 


— Die Wahlen des Synagogen⸗Co⸗ 
mitees, welche am Mittwoch vorgenommen wur⸗ 
den, ergaben folgendes Reſultat: 

Zu Mitgliedern des Comitees wurden die 
Herrn Adolf Dobranicki, Schaja Roſenblatt und J. 
K. Poznauski und zu Kaudidaten die Herren Ja⸗ 
naſch Warszawski, Itzek Kohn und Auguſt Baruch 
gewählt. 


Auf dem geſtrigen Getreidemarkt 
herrſcht eine vollſtändige Geſchäftsſtille nnd wurden 
nur ganz geringe Umſätze gemacht. 

Vom ausländiſchen Getreidemarkt 
berichtet der „B. B. C.“ Folgendes: 

Im Einklang mit dem feſteren Verlaufe der 
Fondsbörſe waren die Getreidemärkte Amerikas 
geſtern matt. Realiſationen der Hauſſiers drückten 
das Preisniveau faſt wieder auf vorgeſtrigen Stand 


herab. Die Fläue fand um jo weniger Wider⸗ 
ſtand, als Seitens der Exporteure ſo gut wie 
nichts gekauft wurde. Für den hieſigen Verkehr 


lag heute keine Veraulaſſung vor, die Lage anders 
als es Seitens der amerikauiſchen Speculation ge⸗ 
ſchehen iſt, zu betrachten. Das Waarengeſchäft ift 
ſortgeſetzt durch theures Geld behinderk und auf 
Meinung kauft man nur ganz vereinzelt. Von 
Rußland war mehr Angebot zu verſpüren, ebenſo 
find die amerikauiſchen Offerten billiger geweſen. 
Abſchlüſſe ſind aber nur ganz vereinzelt zu Stande 
gekommen. — Fukter⸗Gekreide lag infolge des 
Froſtes feſter. 

— Seine Magnificenz, der Herr General— 
Superintendent Manitius i hier angekom⸗ 
men und hat am Donuerſtag Nachmittag an der 
Waſſenbeſcherung im Waiſenhauſe Theil genom⸗ 
men, Seine Maguificenz wird die Weihnachtsfeier⸗ 
tage hier zubringen. 

— Der Lodzer Männer⸗Geſaug⸗Ver⸗ 
ein veranſtaltet am kommenden Sonnabend im 
Vereins⸗Lokale einen Weihnachts⸗Abend mit gegen⸗ 
jeitiger Beſcherung, au welchem nur Mitglieder und 
deren ES Theil nehmen dürfen. 

— Vereinigungsbeſtrebungen in der 
deutſchen Textilinduſtrie. Die erheblichen 
Preisſteigerungen für alle Rohmaterialen haben 
weiter in verſchiedenen Zweigen der deutſchen Tertil⸗ 
induſtrie Vereinigungen hervorgerufen. Bedeutende 
nord- und ſüddeutſche Färberei⸗und App⸗ 
returanſtalten der Baumwollwaarenbranche 
ſchloſſen eine Preisconvention. Die endgültige Con⸗ 
ſtiturung einer Vereinigun g der deut⸗ 
ſchen Verbandſtoff⸗Fahriken ſteht 
bevor. Auch in den Kreiſen der Shirmfa- 
brikanten iſt eine Vereinigung zwecks Preis⸗ 
erhöhung angeregt. Die Roßhaarſpin ne r, 
die unlängſt verſammelt waren, haben eine ein⸗ 
heitliche Preiserhöhung abgelehnt, wollen aber ein⸗ 
zelu mit Erhöhungen vorgehen. Die ſchon längſt 
geplante Vereinigung der Zwirne⸗ 


m, 297. 


reien Sachſens und Bayer as 
jetzt zur Thatſache geworden. Wie uns berichtet 
wird, ſollen auch innerhalb der fächſiſchen und 
thüringiſcen Wirkwaaren⸗Induſtrie 
Vereinigungsbeſtrebungen im Gange fein. Von 


| 


einſchneidendſter Bedeutung iſt die unlängſt perfect | 


gewordene Vereinigung der weſkdeutſchen Baum ⸗ 
wollſpin ner. — Hieran müßten ſich unſere 
Induſtriellen ein Muſter nehmen. 
— Geheime Lotterie. 
wird dem „Bpm. Au.“ geſchrieben: 
Seit Beginn der Ziehungen der Warſchauer 
Klaſſenlotterie find bei uns in großer Zahl Billete 
einer geheimen Lotterie, die auch Nichtjuden au⸗ 
geboten werden, aufgetaucht. Offenbar iſt dieſe 
geheime Lotterie ganz nach dem Muſter der offi⸗ 


Aus Radom 


ciellen organiſirt. Die Looſe find auf ähnlichem 


Papier, jedoch mit deutſchem Text gedruckt und 
der Hauptgewinuſt iſt mit 10,000 Rbl. ange⸗ 
geben. Eine Ziehung findet nicht ſtatt, ſondern 
gewonnen haben diejenigen, deren Nummer in 
der officiellen Lotterſe gezogen iſt. Die Verwaltung 
dieſer Lotterie ſoll ſich im Auslande befinden, 
wo auch die Billete gedruckt werden; Agenten 
aber giebt es in vielen Städten des Weichſel⸗ 
gebiets. 

— Kleinfeuer. Durch ein achtlos weg⸗ 
geworfenes Streichholz gerieth in einem im Stry⸗ 
kowski'ſchen Hauſe, Nowomiejska⸗Sraße N 26 


belegenen Eiſenwaarenladen geſtern Nachmittag 2 


Uhr eine Parthie Stroh in Brand. 
deutende Feuer wurde von der ſtabilen Abthei⸗ 
lung des erſten Zuges raſch gelöſcht. 
— Ju Warſchau hat ſich, wie 
„Bapm. An.“ leſen, 
der ein Heiraths Bureau, 


wir im 


unſeres Wiſſens 


Das unbe⸗ 


ein Unternehmer gefunden, 


das erſte im ruſſiſchen Reich, gründen will, das 


ſich nicht allein mit der Vermittlung von Ehen, 
ſondern auch mit allerhand anderen diskreten Auf⸗ 
trägen beſaſſen ſoll. 


— Die ſeit einigen Tagen herrſchende Kälte 


hat auf den Pelzhandel einen belebenden Ein⸗ 


fluß ausgeübt und berechtigt die Händler zu 
der Hoffnung, die Verluſte der letzten Jahre 
wieder einzubringen. Die Modemagazine 
Schneiderateliers ſind mit Arbeit überhäuft. 

— Die hieſigen Schafzüchter haben von 


und 
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en Lodzer Tageblatt. 
iſt hen!“ Die Aufzeichnungen der Sterbenden ſchlie⸗ 


ßen mit den Worten: Ich höre meine Kinder 
mir zurufen: „Muth, Mama, Muth!“ Sit dies 
eine Hallucination? Wir beginnen zu erſticken. 
Lebt wohl, theure Kinder! Adieu, Jean!“ Als 
die Lehrerin kam, die Kleinen zur Schule abzuho⸗ 
len, fand ſie vier Leichen. Der im Gefängniß be⸗ 
findliche Vater weiß noch nichts von der entſetzli⸗ 
chen That, die er durch ſein Verbrechen veranlaßt 
hat. 

— Fünf Revolverkugeln zum Früh⸗ 
ſtück. Der Pariſer Muſicus Louis Michaud lag 
Donnerſtag Morgens noch behaglich im Bette und 
wartete auf ſeine Chokolade, als er im Salon 
Lärmen und ſtreitende Fraueuſtimmen hörte. Plötz⸗ 
lich wurde die Thür aufgeriſſen, eine Dame trat 


ins Zimmer und feuerte alle ſechs Ladungen auf 


den erſchreckten Muſicus ab. 
ſtellte ſich der Polizei mit 
habe meinen Mann getödtet!“ 
es die geſchiedene Frau Michauds, 
rächt hatte, weil der Gatte ihr gemäß Richterſpruch 
die Kinder weggenommen hatte. Das Beſte iſt, 
daß Herr Michand, trotz der fünf Kugeln, die er 
im Leibe hatte, ſich leidlich wohl befindet, da er 
nur ins Muskelfleiſch getroffen wurde und wenig 
Schmerzen empfindet. 

— Daß wir Europäer von den Ebinefen 
in unſerem Denken und Sinnen, Thun und Laſ⸗ 
jen oft grundverſchieden find, wird Jedem aufge⸗ 
fallen ſein, der lange unter den Chineſen gelebt 
und ſich mit ihnen eingehend beſchäftigt hat. Für 
den Chineſen ſind dieſe Verſchiedenheiten eine 
Quelle des Spottens und Lachens. Einige Bei⸗ 
ſpiele, wie ſie der „Oſtaſ. Lloyd“ giebt, mögen ge⸗ 
nügen und den Leſer anregen, ſich eine Sammlung 
derſelben anzulegen. Bei uns bekommt der Tiſch⸗ 
gaſt den Ehrenplatz rechts vom Gaſtgeber, in 
China links. Wir pflegen die Suppe zuerſt zu eſ⸗ 
fen, der Chineſe zuletzt. Bei uns iſt es anſtändig, 
beim Eſſen mit den Lippen möglichſt wenig Ge⸗ 
räuſch zu machen, der Chinefe zeigt durch ein lau⸗ 
tes Rülpſen an, daß ihm das Eſſen geſchmeckt hat. 
Wir ſpeiſen mit Meſſer und Gabel, der Chineſe 
mit Stäbchen. Wir leſen ein Buch von vorn nach 


Dann lief ſie fort, 
den Worten: „Ich 
In der That war 


hinten und von links nach rechts, der Chineſe fängt 


der Leipziger Stadtverwaltung die Mittheilung er⸗ 


halten, daß der Vuni⸗Wolljahrmarkt in dieſem 
Jahr ausfällt. 

— Dankſagung. Auf dem Jubiläums- 
diner, das die Mitglieder des Aerztevereins am 
20. d. Mts. ihren Collegen, den Herren Doktoren 
Likiernik und Pinkus, gaben, wurden von den 
Theilnehmern 37 Rbl. zum Beſten des Nachtaſyls 


hinten an und lieſt von rechts nach links. Wir 
bezahlen das Briefporto beim Abſenden, der Chi⸗ 
neſe beim Empfangen des Briefes. Bei uns ſtehen 
die Schulkinder beim Aufſagen mit dem Angeficht 
dem Lehrer zugewendet, in China drehen ſie dem 
Lehrer den Rücken zu. Bei uns ſteckt die Gelehr⸗ 
ſamkeit im Kopf, nach Anſicht der Chineſen ſteckt 


ſie im Bauche. Bei uns iſt es unſchick lich, zu lange 


geſammelt, wofür den freundlichen Gebern im 


Namen des Comitees der herzlichſte Dank ausge⸗ 
ſprochen wird. 
Der Vorſitzende J. B. Wenn k, 
Sekretär B. Wocalewski. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

Il, Gewöhnliche Briefe: 

L. Pontſch aus Wien, N. Dobranidi aus 
Berlin, Kujawinski aus Turek, Przytwicka aus 
Berlin, A. Arenſon aus Thorn, Nobert & Co. aus 
Borowicz, 
ſanski aus Berlin, W. 
Domauski und J. Waskoſen, beide aus Wars 
ſchau, G. Tarapanow aus Berlin, Sachs aus 
Lenczyca; 

U. Offene Briefe: 

S. Markus aus Plonsk, M. Beruftein, W. 
Kochanski, J. D. Korn, J. Duminskl und L. 


eine ſchwere Beleidigung, 


| rathet der junge Mann das Mädchen 
ſieht er fie oft zum erſten Male. 
der Vater der Tochter eine Mitgift, wenn 


A. Aronſohn aus Wiesbaden, W. So⸗ 
Brzozowski aus Luzk, A. 


Doncholzweig, ſämmtlich aus Warſchau, Lewit und 


J. Roſenberg, beide aus dem Poſtwaggon, 8. 
Wahrhaftig aus Bialyſtok, G. Noſen ans Trieſt, 


Alten ein beruhigendes Gefühl, wenn 
bereit ſteht u. ſ. w. 
F. Halperin aus Lomiſcha, Z. Friſch aus Nudar | pP 


Guzowska, J. Guttmann aus Kozk, S. Lande aus g 


Czenſtochau, M. Lipſchütz aus Msczgonow, A. J. 
Hirſtein aus Rewno. 


Aus aller Welt. 


— Ein Fautiliendrama in Paris. 
Eine Frau namens Lacroix hat ſich und ihre drei 
Kinder, zwei Knaben von zehn und Fünf Jahren 
und ein Mädchen von neun Jahren, mit Kohlen: 
orydgas getödtet. Die Frau war 32 Jahre alt. 
Ihr Gatte gab ſich für einen Bedienſteten am To⸗ 
taliſator beim Wektrennen ans, thatſächlich war er 
ein Spieler bei den Rennen, doch ſpielte er mit 
falſchem Gelde, das er ſelbſt in Stücken zu zwei 
Fraues fabricirte. Vor fünf Tagen wurde er we⸗ 
gen Falſchmünzekei verhaftet; man fand bei ihm 
Stanzen, Preſſen, Chemikalien und Metalle, die 
zur Herſtellung von falſchen Silbermünzen nöthig 
ſind. Seine Frau, die ihren Mann ſehr liebte, 
beſchloß nun, mit den Kindern in den Tod zu 
gehen. Aufzeichnungen, welche ſie hinterlaſſen hat 
und die ſie geſchrieben, während die tödtlichen 
Dämpfe ſich bereits entwickelten, geben Aufſchluß 
über die Einzelheiten der entſetzlichen That. Oft 
ſagte ich meinem Manne: „Aurbeite!“ ſchreibt die 
unglückliche Frau im Augeſichte des Todes. „Die⸗ 
ſes Fälſchergeſchäft muß ſchlecht enden.“ Die Frau 
fügt bei: „Niemals habe id) mich für meine Ein⸗ 
käufe zur Führung des Haushaltes des falſchen 
Geldes bedient.“ Dann erzählte ſie: „Meine 
Kinder ſind einverſtanden, mit mir zu ſterben; ſie 
haben mich noch zum letzten Male für ihren Va⸗ 
ter umarmt. Der älteſte Knabe, Louis, hat mir 
geholfen, Fenſter und Thüren mit Papier zu ver⸗ 
kleben und hat mir Muth gemacht. Dieſer Engel 
wollte nicht einſchlafen, die beiden Anderen ſchla⸗ 
fen, fie find vielleicht ſchon kodt. Möge mein 
Mann Henri Robert zum Vertheidiger nehmen. 
Man ſoll den Geſchworenen ſagen, daß mein Gatte 
ein ſchwaches Weſen war, aber janft und gut! 
Adieu, Jean! Ich werde ihn niemals wiederſe⸗ 


das beweiſt die 


| 
| 


\ 


bei den Chineſen iſt es vor⸗ 
eines Gelehrten, recht lauge 
Bei uns iſt „alter Drache“ 
in China iſt es ein Eh⸗ 
rennahme. Bei nus ſieht der junge Mann ein 
junges Mädchen und heirathet ſie, in China hei⸗ 
und dann 
Bei uns giebt 
er ſie 
hat, in Ch ina giebt der Schwiegerſohn dem Schwie⸗ 
gervater eine Mitgift. Bei uns ſpricht man bei 
der Geburt eines Kindes vom Klapperſtorch, im Süs 
den Chinas wird der Storch (aus Papier gefertigt) 
beim Begräbniß verwandt. Wir nehmen den Hut 
ab, wenn wir in das Zimmer eines Fremden treten, 
der Chineſe läßt ihn auf dem Kopfe. Wir ſchüt⸗ 
teln die Hand des Nächſten bei der Begrüßung, 
der Chineſe ſchüttelt die eigene Hand. Bei uns 
wird der Sarg nach dem Tode gekauft, der Chi⸗ 
neſe kauft den Sarg ſchon bei Lebzeiten, es iſt den 
ihr Sarg 


aris fin de sid le. Zu welchen 
Mitteln die Speculationswuth greift, um durch 
„Originatität“ Beſucher in ihre Arme zu locken, 
Ankündigung eines pariſer Reſtau⸗ 
rateurs, welche ſich an die Blaſirten und alle die 
richtet, deren Nerven für jeden fonftigen Lebensreiz 
abgeſtumpft find, Da die Luſt zum Leben für ſie 
gleich Null iſt, ſo ſoll der Tod mit all ſeinen 
Schrecken ſie aufregen! Doch hören wir, was 
ein Nordhäuſer, der als Küchenchef ſeit Monaten 
in Paris weilt, der „Nordhäuſer Zeitung“ über 
ſeinen Beſuch in dieſem „Todtenreſtauraut“ des 
Mr. Dorville, 
unterm 5. December d. J. mittheilt: 

Das Haus, von außen kenntlich durch die 
ſtets geſchloſſenen Fenſter und die bei Tage bren⸗ 
nenden grünen und gelben Laternen, 
äußerlich einen düſteren Eindruck. Am Eingang 
empfangen uns zwei Todtengräber und ein Geiſt⸗ 
licher. Derſelbe hält uns einen feierlichen Ser⸗ 
mon und theilt uns mit, 
ſei gekommen, jetzt müßten 
hält uns nicht ab, 
u beſtellen. Wir ſetzen uns nieder auf einen 
aus Meunſchenknochen gefertigten Stuhl; als Tiſch 


Fingernägel zu haben, 
nehm und das Zeichen 
Fingernägel zu haben. 


— 


wir ſterbeu. Das 


dient ein Sarg. Der Todtengräber bringt das 
Bier nebſt einem brennenden Lebeuslicht und 
ſtellt beides vor uns hin. Das Zimmer iſt 


ſchwarz drapirt, die Wände zieren Todtenköpfe, 
Knochen und ganze Skelette, von der Decke herab 
hängt ein Kronleuchter aus Todtenknochen, in vier 
Armen endigend, welche in den geſpreizten Fingern 
Lichter halten. Nachdem das Lebeuslicht verlöſcht 
iſt, treten wir den Gang zum Sterben an. Voran 
gehen Paſtor und Todtengräber; wir folgen ihnen 
in das Grabgewölbe. 

Der Zug geht durch friſche Gräber hindurch; 
Todtenkreuze, Leſchenkränze liegen auf dem Wege 
über den Friedhof. Plötzlich ſtehen wir au dem 
gewaltigen Portal der Friedhofsthür. Gevatter 
Tod empfängt uns, den kadelloſen ECylinderhut auf 
dem Kopfe, Tonpfeife im Mund, in der Hand 
eine Laterne. Eine Orgel ſpielte düſtere Weiſen, 


Alles iſt in ſchaurige Nacht gehüllf. Der Paſtor 


macht ſchon 


| 
| 


welche ſich ge⸗ | 


| 


| 


| 
| 
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Leder und dicke, 


Schüſſe 


eréateur des Cabarets de la Mort, 


— — * 


hält wieder eine Anſprache, der ihm zunächſt Ste⸗ 
hende ſteigt in den Sarg; man breitet ein 
Leichentuch über ihn. Nach Verlauf weniger Mi⸗ 
nuten erſcheint ſein bleiches Skelett. Kalter Schauer 
überläuft uns, und wir ſind froh, durch eine Sei⸗ 
tenthür aus dem unheimlichen Raum herausſchlüp⸗ 
fen zu können. Eine Treppe führt nach der 
Höhe, dort iſt inzwiſchen auch unſer verſtorbener 
Freund angelangt, und man feiert die Freuden des 
wiedererlangten Lebens bei Sect und Weibern.“ 

Die erwähnte „Nordh. Ztg.“ bemerkt dazu: 
„Das von unſerem Nordhäuſer Landsmann beſuchte 
Cabaret befindet ſich Boulevard de Clichy Nr. 34 
(Place Pigalle), Moutmarte, Das „Todten re⸗ 
ſtauraut“ iſt offenbar die verrückteſte Leiſtung, die 
ſich Paris ‚fin de sièele“ geleiſtet hat, und das 
will viel ſagen!“ 


— Der operirten Bvette Gilbert 
widmen die pariſer medieiniſchen Zeitſchriften 
längere Artikel, nachdem die Tagespreſſe ſchon 


Tage lang vorher voll Mitgefühl 
Die „Gazette Medicale de Paris“ 


geſeufzt 
bringt die Ge⸗ 


ſchichte dieſer Operation, die von nun an ebenſo 
berühmt ſein werde, wie die Eyſte der Sarah 
Bernhardt. Das Fachblatt ſchreibt dazn Fol⸗ 
gendes: 


Für unſere arme Mette war es ein ſchneller 
eine 


Wechſel des Geſchicks, da ihr Leben bisher 
ununterbrochene Reihe von Freuden darſtellte. 
Tapfer und gar nicht entmuthigt durch die wenig 
tröſtliche Ausſicht auf eine baldige Operation, er- 
zählte ſie unlängſt ſelbſt unter Scherzen die Eut⸗ 
ſtehungsgeſchichte des Leidens. „Vor 4 Jahren, bei 
der Rückkehr von meiner Tournee in Amerika, 
fühlte ich zum erſten Male die Symptome eines 
Leidens, das ich nicht erklären konnte, ich hielt es 
für eine Folge der Uebermüdung nach 
zahlloſen Vorſtellungen und beachtete die 
Mahnung nicht. Das Gefühl ſchwand auch wieder, 
und erſt im Laufe 
Frankreich ftellte ſich daſſelbe Unwohlſein, 

heftiger, ein, während ich ſtechende Schmerzen 
der rechten Seite empfand; 
gung zog eine ungewöhnliche Schwäche nach ſich. Wenn 


aber 


ich mich beim Geſauge hatte fortreißen laſſen, jo kam 
Schweiß, und das Herz klopfte 
Das war alſo, wie ich jetzt weiß, 
das Werk einer Nierenkrankheit. Ohne Zögern faßte 
das Corſet wegzulaſ⸗ 
überflüſſige Koketterie, 
Yvette war. Ich verwün⸗ 
deſſen Folgen man 
immer zu ſpät erkennt. Leider war es zu ſpät, und 
vom Arzte erfuhr ich den Ernſt meines Zuſtandes.“ 
freilich ein operativer Eingriff noch 
nicht für möglich gehalten, und die Sängerin durfte 
fortſetzen, jedoch verloren die 
mehr aus den Augen, um im 
Halt gebieten zu können. Ende 
Von 
die Yuvette 
einfach. 
groß genug, 

die keinen 
Werth mehr hat, daun näht man es wieder zu, 
nur 
noch mit einer Niere auftreten, aber das wird eine 


mir plößlich kalter 
zum Zerſpringen. 


ich den heroiſchen Entſchluß, 
ſen, beiläufig damals eine 

da ich noch die „magere“ 
ſche dieſes Marterinſtrument, 


Damals wurde 


ihr gewohntes Leben 
Aerzte ſie nicht 

richtigen Moment 
November war dieſer Augeublick gekommen. 
der gut gelungenen Operation erzählte 
ſelbſt in heiterem Tone: „Sie iſt ſehr 
Man öffnet im Rücken ein Knopfloch, 
um die kranke Niere herauszunehmeg, 
und das iſt Alles. 


Ich werde von nun an 


„Attraction“ mehr fein”, 


— Der Präſident Loubet iſt ein eifriger 
iſt ein ausgezeichneter Schütze, 
Er gleicht darin 
Ausnahme von 
Jäger geweſen ſind. Von Zeit zu 
Loubet Jagdgeſellſchaften in der 
beſonders in Raumbouillet und Marly. 
Jeder der Gäſte wird bei den Treibjagden den Jagdbe⸗ 
von einem Aufſeher begleitet. Der 
Präſident ſteht bei der Aufſtellung der Schützenlinie in 
der Mitte, die vornehmſten Gäſte ihm zur Rech⸗ 


Jäger und er 
obgleich er linkshändig ſchießt. 
ſeinen Vorgängern, die alle mit 
Thiers, tüchtige 
Zeit veranftaltet 
Regierung, 


zirken in Marly 


ten und Linken. Loubet trägt auf der Jagd einen 


weichen Filzhut, eine blaue Jacke, Beinkleider von 
ſchwere, mit Nägeln beſchlagene 
Schuhe. Während Felix Faure oft 300 bis 400 
an einem Tage abgab, begnügt ſich Loubet 
mit durchſchnittlich 150. Geſchoſſen werden neben 
Hafen, Kanuin⸗ 
chen und gelegentlich auch wilde Enten. Um 4 Uhr 


Rothwild, Faſanen, Rebhühner, 


iſt die Zeit des Luncheons und des Tableaus. Ein 
Theil der Jagdbeute wird den Gäſten zugeſandt, 


ein anderer Theil wird unter die Beamten von 


Marly, die 


unſer letztes Stündlein 


einen Bock für 70 Centimes 


Aufſeher, Gendarmen, das Zugperſonal 
u. J. w. verteilt, und der Reſt kommt ins Elyſse, 
wo etwas für den Haushalt zurückbehalten wird 
und das Uebrige wohlthätigen Stiftungen zugeht. 
Oft werden dieſe Jagdgeſellſchaften auch mit einem 
Diner im Eliſce beſchloſſen. 

— Eine Telephonverbindung zwiſchen 
Berlin und Konſtantinopel wird vor Ab⸗ 
lauf lauger Zeit zur Thatſache geworden ſein. 
Zwiſchen Berlin, Wien und Budapeſt beſteht ſchon 
ſeit längerer Zeit eine telephoniſche Verbindung. 
Nunmehr iſt nach einem Abkommen der unga⸗ 
riſchen mit der ſerbiſchen Regierung die Legung 
eines Telephondrahtes zwiſchen Budape ſt und 
Belgrad vorgenommen worden und die Eröffnung 
dieſer Linie iſt bereits für den Januar nächſten 


Jahres zu erwarten. Von Belgrad aus hat die 
ſerbiſche Regierung die Legung zweier weiterer 


Telephonlinien genehmigt, von denen die eine nach 
Sofia, die andere über Wesfüb nach Konftantinopel 
führen joll, 


#iternarildes. 


— Pharmaceutiſches Lexikon. Ein 
Hilfs⸗ und Nachſchlagebuch für Apotheker, Aerzte, 
Chemiker und Naturkenner, Von Dr. et Mag. 
pharm. Max von Waldheim. Das Werk erſcheint 
in 20 Lieferungen zu 30 Kop., davon bisher 15 


hatte. 


den 
erſte 


meines Wiederauftretens in 


in 
die geringſte Anſtren⸗ 


Ausgabe erfolgt in zehnkägigen 
Zwiſchenräumen. Auch in zwei Halbbänden geh. 
zu je 3 Rub., oder in einem eleg. Halbfranz⸗ 
bande für 7¼ Rub. (A. Hartleben's in Verlag 
in Wien.) 

Dieſes compendiöſe Werk, welches dem Apo⸗ 
theker, Arzte etc. alles wichtige, pharmacentiſche 
Wiſſen in klarer und gedrängter Kürze zu bieten 
ſich beſtrebt, iſt gegenwärtig bis zu Lieferung 15 
gediehen und wird in Kürze complet auf dem 
Büchermarkte erſcheinen. Nach dem bisher Vor⸗ 
liegenden erfüllt es ſeine Aufgabe: dem Phar⸗ 
maceuten auf die täglich vorkommenden, die Bo⸗ 
tanik, Chemie, Pharmakognoſie, Toxikologie und 
verwandte Fächer berührenden Fragen klare, zweck⸗ 
entſprechende Auskünfte zu ertheilen, in durchaus 
glücklicher und treffender Weiſe. Eine reiche Fülle 
des Wiſſenswerthen iſt dem Fachmauie in dieſem 
Buche geboten und findet ſich auf verhältnißmäßig 
kleinem Raume vereint. 

— „Neueſte Erfindungen und Gr⸗ 
fahrungen“ auf den Gebieten der praktiſchen 
Technik, der Elektrotechnik, der Gewerbe, Induſtrie, 
Chemie, der Land- und Hauswirthſchaft ze. XXVII. 
Jahrgang (A. Hartlebens's Verlag in Wien) 
Pränumeralionspreis ganzjährig für 13 Hefte 
franco 7 M. 50 Pf. Einzelne Hefte für 60 Pf. 
in Briefmarken. 

Dieſe Zeitſchrift dient ausſchließlich nur der 
Praxis. Ihre Mittheilungen, die ſich über alle 
Berufsarten verbreiten, beſtehen in praktiſchen, 
zuverläſſigen und leicht ausführbaren Anweiſungen, 
Arbeitsverbeſſerungen und Neuerungen auf techni⸗ 
ſchem und induſtriellem Gebiete. Beſonders werth⸗ 
voll ſind die zahlreichen Anweiſungen zu neuen, 
lohnenden Erwerbsarten. 

Die „Neueſten Erfindungen und Erfahrun⸗ 
gen“, nunmehr im XXVII. Jahrgange erſcheinend, 
bieten Jedermann, insbeſondere dem Techniker und 
Jnduſtriellen, die Mittel, alle neuen Erſcheinun⸗ 
gen und alle werthvollen praktiſchen Errungen⸗ 
ſchaften kennen zu lernen und fo zu verſtehen, 
daß er ſie in ſeinem Geſchäfte ſofort verwerthen 
kann und demzufolge immer auf der Höhe der 
Zeit ſteht. Hunderte von Fragen aus allen Be⸗ 
rufsfächern finden in dieſer Zeitſchrift praktiſche 
und koſtenloſe Beantwortung. 


Neueſte Nachrichten. 


Berli u, 20. Dezember. Wie der 
mittheilt, führte in der geſtrigen Sitzung des 
Centralausſchuſſes der Präſident Dr. Koch aus, 
daß die Lage der Reichsbank ſo ungewöhnlich ge⸗ 
ſpannt fer, wie nie zuvor um dieſe Zeit. Nach der 


veröffentlicht. Die 


gewaltigen Anſpannung im Herbſt dieſes Jahres 


ſei der Rückfluß ſeit November ein ungenügender 
geweſen trotz der ſchon am 3. Oetober erfolgten 
Disconterhöhnng auf 6 pt.; die Anlage ſei diel- 
mehr ſchon ſeit dem 7. November weiter geſtiegen 
auf 1072 Millionen, in der letzten Woche um 89 
Millionen, während ſie im vorigen Jahre in derſelben 
Woche um 7 Millionen gefallen fer, Sie ſei jetzt 
213 Millionen größer als 1898, 352 Millionen 
größer als 1897 und nur 21 Millionen Fleiner als 
am 31. December v. J.; damals habe fie ſich in 


der Zeit vom 15. bis zum 31. deſſelben Monats 


noch um 234 Millionen erhöht, Ständen wir 
jetzt vor einer gleichen Erhöhung, ſo ſei beim 
Jaͤhresſchluß eine Anlage von 1306 Millionen zu 
erwarten, Dem gegenüber habe ſich der Metall: 
vorrath trotz der erheblichen Goldeingänge vom 
Auslande ſtark vermindert, Er ſei 57 Millionen 
kleiner als 1898, 127 Millionen kleiner als 1897. 
Ungeachtet der Steigerung der fremden Gelder ſei 
nach 12 Wochen einer Ueberſchreitung der ſtener⸗ 
freien Notengrenze hinter einander noch immer 
eine ſolche um 50 Millionen verhanden, während 
im Vorfahre eine Notenreſerve von 36,727,000 
M. angeſammelt geweſen ſei. Am offenen Markte 
habe der Privatdiscont die Höhe des Bankſatzes 
ſeit mehreren Tagen erreicht. Ultimo⸗Geld werde 
an der Berliner Börſe zu 8¼ pCt. genommen. 
Dazu komme, daß die fremden Wechſeledurſe, ind» 
beſondere Kurz⸗London, bis zu einer Höhe nes 
ſtiegen ſind, welche den allerdings bisher nicht in 
irgendwie erheblichen Beträgen wahrnehmbaren 
Goldabfluß nach dem Auslande ermöglichte. Die 
Bank von England habe ihren Zinsſatz ſeit Ende 
November auf ein Minimum von 6 PCt. er⸗ 
höht; der Privatdiscont in London ſei etwa ½ 
pCt. höher. Von den deutſchen Notenbanken jei 
die Sächſiſche Bank bereits bei einem Discont von 
6½ pCt. angelangt. Water dieſen Umſtänden jei 
eine weitere Erhöhung des Reichsbank⸗Disconts, 
und zwar um wirkſam zu ſein, um ein volles 
Procent, nicht zu vermeiden. Nachdem dieſe 
Auffaſſung auch aus der Mitte der Verſammlung 
mehrfach unterſtützt worden, ſtimmte der Gentrals 
ausſchuß einſtimmig der beabſichtigten Erhöhung 
des Bankdisconts auf ſieben, des Lombardzinsfußes 
auf acht Procent zu. Außerdem wurde noch eine 


Stadt⸗Anleihe zur Beleihung im Lombardverkehr 
zugelaſſen. 

Berlin, 20. Dezember. Der berühmte 
Komiker Carl Helmerding iſt im 77. Jahre 


ſeines Lebens in dieſer Nacht verſchieden. 

Elbing, 20. Dezember. Die große Mahl⸗ 
und Schneidemühle in Schönau bei Schwetz iſt 
niedergebraunt. Die Telephongeſtänge ſind mit⸗ 
verbrannt, der Telephouverkehr nach Bromberg und 
Berlin iſt unterbrochen. 

Oderberg, 20. Dezember. Bei dichtem 
Nebel fuhr auf dem Bahnhof Mähriſch Oſtrau 
ein Perſonenzug auf einen Güterzug. Drei Paſſa⸗ 
giere wurden verletzt. Zehn Güterwagen ſind zer⸗ 
trümmert, die Locomotive iſt ſtark beſchädigt. 

Alleuſtein (Oſtpr.), 20. Dezember. Im 
Städtchen Wartenburg wurde dem 70 jährigen 


„Reichsanz.“ 


4 


BEE. in EEE 


Arbeiter Kollatkowski von. feiner erheblich jüngeren 
Ehefrau mit der Axt der Schädel geſpalten. 
Die Mörderin wurde verhaftet und iſt ge⸗ 
ſtändig. Der Beweggrund zur That iſt noch un⸗ 


bekannt. N 
Hana u, 20. Dezember. Im Jägerhof bei 
Aſchaffenburg erfolgten zwei ſtarke Erdſtöße, fo 
daß die Oefen in den Wohnungen wankten und 
die an der Wand hängenden Spiegel in ſchwan⸗ 
kende Bewegung geriethen. 
Main z, 20. Dezember. Heute wurde hier 
ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verjpürt, Die Häuſer 
erzitterten, die Thüren wankten in den Fugen, und 
in verſchiedenen Gebäuden löſte ſich der Verputz der 
immerdecken. 
5 Hamburg, 20 Dezember. Ein ſchreckliches 
Brandunglück ift heute früh in der Peterſtraße 
vorgekommen. Ein älteres Wohnhaus brannte mit 


furchtbarer Schnelligkeit nieder. Die Bewohner 
wurden mittels Rettungsleitet herausgeholt bis 


auf eine Frau und zwei Kinder, welche verbrannten. 
l Wanne, 20. December. Der auf Schacht 
I der Zeche „Unſer Fritz“ ausgebrochene Grubeu⸗ 
brand entſtand durch Selbſteutzündung der Koh⸗ 
len. Die plötzlich auftretenden Gaſe brachten die 
zahlreichen Arbeiter der ſtark belegten Grube in 
große Gefahr. Die meiſten konnten 5 
Geiſtesgegenwart der Steiger ſchleunigſt flüchten g 
acht Mann wurden bewußtlos und drei Mann 
todt zu Tage gefördert. Der Heerd des Feuers 
ſoll durch Vermauerung des ganzen Feldes zum Er⸗ 
ſticken gebracht werden. 
Paris, 20. Dezember. 
wurde heute Abend eine Combination 


Vor Preßvertretern 
zwiſchen 


Kinematograph und Phonograph vorgeführt. Man 


bekam zwei Soloſcenen zugleich zu ſehen und zu 
hören in vollkommener Uebereinſtimmung der 
Geberde und des Wortes. 
Arbeit eines neuartigen 
rates. 

Paris, 20. Dezember. Paul de Caſſagnac 
ſchreibt in der Autorité, daß er hoffe, Frankreich 
werde eher den Krieg erklären, als zulaſſen, daß 
Ceuta in fremde Hände übergehe. 

London, 20. Dezember. Die Ankündigung 
ſehr energiſcher Kriegsmaßregeln verſehlte ihre be⸗ 
ruhigende Wirkung auf die Börſe angeſichts der 
Disconterhöhung der Deutſchen Reichsbank und der 
Gewißheit, daß London und Paris gleichfalls ihre 
Raten erhöhen werden. Auch die Panik und die 
Geldnoth in New⸗Nork wirkten nach und vernich⸗ 
teten die Hoffnung auf weitere amerikaniſche Gold⸗ 


ſynchroniſtiſchen Appa⸗ 


verſchiffungen. Das hieſige Baukfalliment iſt zwar 


unbedeutend, wirkt aber dennoch verſtimmend. Die 
Disconthäuſer erhöhten ihre Bankwechſelrate auf 
63/, bis 7 pCt., machten indeſſen fat gar keine 
Geſchäfle. Dagegen nahm die Bank von England 
ſehr umfangreiche Discontirung vor; ſie gab kurz⸗ 
friſtige Darlehen zu 6 pCt. Infolge der heutigen 
New⸗Vorker Börſe war der amerikaniſche Markt 
beſonders unſicher. 

London, 20. Dezember. In der St. 
Pauls Kathedrale fand Nachmiltag ein Gedächtniß⸗ 
Gottesdienſt für die im Kriege Gefallenen ſtatt. 
Der mächtige Dom war bis auf den letzten Platz 
von Andächtigen angefüllt, faſt alle in Schwarz 
und viele Weinende darunter. Die Militärkapelle 
der Coldſtream Garden ſpielte eine gedämpfte 
Trauermufik, in welche ſich das erſtickte Schluch⸗ 
zehn vieler Trauernden miſchte. Der Herzog 
von Cambridge, Lord Landsdowne, der Lord⸗ 
Mayor und andere Würdenträger waren zu⸗ 
gegen. Es wurden Gebete für die Gefallenen, 
die Verwundeten und für die Kämpfenden ger 
ſprochen. 

London, 20. Dezember. Die Königin 
ſandte Lord Roberts einen Brief, worin ſie ihr 
warmes Beileid zu dem Tode feines tapferen 
Sohnes ausdrückt und ihm für ſeinen Patrio⸗ 
tismus dankt, mit dem er, des privaten Kum⸗ 
mers ungeachtet, ſich dem Wohle der Nation 
widmete. — Das Regierungs⸗Arſenal in Wool⸗ 
wich erhielt den dringenden Befehl, mehrere 
ſechszöllige Geſchütze auf beſonderen, neu con⸗ 
ſtruirten Feldlafekten, ſowie die Ausrüſtung zu 


einer neuen Haubitzen⸗Brigade für Südafrika fertig⸗ 


uſtellen und dazu Tag⸗ und Nachtarbeit einzu⸗ 

führen. N 
London, 20. Dezember. Ein Tele- 

gramm der Times vom Modderfluß datirt, 


meldet: 


Sontag verhinderte der Vollmond den Licht⸗ 
die 


wurde 


ſignalaustauſch mit Kimberley, doch 


Mondfinſterniß eifrigſt zu wichtigem Depeſchenwech⸗ 


ſel mit Scheinwerfern benntzt. Die gegenwärtige 
Lage iſt die totaler Stockung. Die Boeren ſam⸗ 
meln ſtärkere Truppenmaſſen und dehnen ihre Be⸗ 
feſtigungen auf beiden Flanken aus, ſind aber außer 
Stande, die engliſche Poſition anzugreifen. Für 
die Engländer iſt es unmöglich, die feindliche 
Flanke zu umgehen, da fie oſtwärts an den Fluß 
ſtößt und weſtwärts ſich ſchuell dem Fluß nähert. 


Die Boeren haben eine continuirliche Verſchan⸗ 
zungs⸗Linie, welche zwiſchen vielen Punkten eine 
ſchleunige Verbindung möglich macht. Der ein⸗ 


zige Nachtheil für die Boeren iſt, daß ihr Waſſer⸗ 
und Nahrungsvorrath ſehr gering iſt. Geſtern 
wurde nichts unternommen. 

Danach ſcheint Methuen eingeſchloſſen zu wer⸗ 
den. Waſſer⸗ und Proviantmangel find für ihn 
viel gefährlicher als für die Boeren. 

London, 20. December. Die St. Ja⸗ 
mes⸗Gazette ſchreibt, die Niederlagen in Südafrika 
hätten auch ihr Gutes. Sie bewieſen, daß irre— 
guläre Truppen mit modernen Waffen regulären 
Truppen ziemlich gleichkämen. Wenn die engli⸗ 
ſchen Elite⸗Truppen unter den beiten engliſchen 


Generalen und mit Lyddit⸗Granaten die Boeren 
nicht beſiegen können, Jo habe keine continentale 
Armee mehr die geringſte Ausſicht, in England 


durch die 


Die Darſtellung iſt die 


zu landen und die Hunderttauſende engliſcher 
Freiwilligen zu beſiegen. Die Furcht ſei jetzt be⸗ 
ſeitigt. 

London, 20. Dezember. Das Reuterſche 
Bureau meldet aus Apia vom 13. Dezember: 
Der deutſche Conſul kündigte formell an Bord des 
„Cormoran“ die bevorſtehende Annexion der Samoa⸗ 
inſeln durch Deutſchland an. In Erwiderung auf 
die Anfrage mehrerer Häuptlinge der Mataafe⸗ 
partei, erklärte er, die Samoaner 
eigenen König haben. Sie theilten dem Conſul 
mit, daß Mataafa gewählt werden würde. 
dem ſodann die Mataafaner ihre Regierung für 


etablirt erklärt hatten, vertrieben fie die Malietoa-⸗ 


ner aus den Dörfern, und Unruhen ſcheinen bevor⸗ 


zuſtehen. Die deutſche Flagge wurde heut über 
dem Gerichtsgebäude gehißt, um die geſchehene 
Annexion offiziell kundzuthun. 

Bukareſt, 20. Dezember. Sämmtliche 


Bahnſtrecken find infolge Verwehungen ſeit geſtern 
unterbrochen. 


Telegramme. 


g Moskau, 21. Dezember. Die Juſtiz⸗ 
palata verhandelte den Prozeß wegen der in⸗ 
folge von Herabſetzung des Arbeitslohnes ent⸗ 
ſtandenen Unruhen in der Fabrik von Konſchin 
im Kreiſe Serpuchow und verurtheilte ei⸗ 
nen Arbeiter zu acht Monaten Gefängniß und 
Beſchränkung der Rechte, einen anderen zu 
ſechs und einen dritten 
fängniß. 

Rio ſto wa. Don, 21. Dezember. Die 
Kälte iſt auf 28 Grad geſtiegen. In der Stadt 
macht ſich der Kohlenmangel fühlbar. 

Berlin, 21. December. Das Wolffſche 
Bureau theilt mit: 
aufgetauchten Gerüchte, daß deutſche Officiere 
den Reihen der Buren kämpfen, 
„Berliner Correſpondenz“ bevollmächtigt, kategoriſch 
zu erklären, 
geſtattet worden ift, bei der Trausvaal⸗Republik 


zu 


in 


Dienſte zu nehmen, und daß kein Officier zu 
dieſem Zweck Urlaub erhalten hat. 
Paris, 21. Dezember. Die franzöſiſche 


Bank hat 
erhöht. 
London, 21. Dezember. „Weſtminſter 
Gazette“ veröffentlicht einen Bericht Bullers an 
den Kriegsminiſter, in welchem er hervorhebt, daß 
die engliſchen Truppen zur Beſetzung der Tugela⸗ 


den Discount von 3½ auf 4½ 


Linie um mindeſtens 20,000 Mann verſtärkt wer⸗ 


den müßten. Er benöthige ferner 100,000 Mann, 
um Bloemfontein von Kapland aus einnehmen 
zu können und weiſt darauf hin, daß es rathſam 
wäre, den nördlichen Theil von Natal 
zu verlaſſen. 
London, 21. 
heben den perſönlichen 
und ſeines Stabes hervor, Er ſoll in der 
Schlacht am Tugelafluß einige Male in Lebens⸗ 
gefahr geſchwebt haben. Sein Leibarzt Hughes iſt 
gefallen. 
London, 


Dezember. 


21. Dezember. Die 
um Lord Methuen die Rückzugslinie zu decken. 
Letzterer beabſichtigt erſt dann wieder zur Offenſive 

| überzugehen, wenn Warren die ſtrategiſche Dislo⸗ 
cirung ſeiner Diviſion beendet hat, 

| London, 21. Dezember. In einer Ver 

ſammlung der Londoner City-Corporation unter 

dem Präſidium des Lordmayors wurde mitgetheilt, 
daß zur Formirung 
für den Dienſt in 

Sterling geſammelt ſeien. 
Rubel geſpendet. 

den an. 

London, 21. Dezember. Aus dem Lager 
Bullers bei Chiveley wird gemeldet: Die Buren 
ſtellen ihre Geſchütze fo auf, daß ſie das neue 
engliſche Lager beherrſchen. Ihre Stellung iſt 
nach dem Urtheil von Sachkundigen feſleſte, 
die man in ganz Natal finden konnte. 

London, 21. December. Ju den Vereinig⸗ 
ten Staaten wird öffentlich für die Buren gewor⸗ 
ben. Viele Skandinavier, Holländer und 
malige deutſche Offieiere laſſen ſich auwerben. 
Am 31. wird ein ungeheures Meeting ſtattfinden, 
auf dem 5 Millionen Dollars für die Buren ge— 
ſammelt werden ſollen. Die Regierung iſt dieſem 
Treiben gegenüber machtlos. 

London. 21. December. Aus dem engli— 
ſchen Lager am Modderfluß wird berichtet, daß die 
Buren ſich nach wie vor in ihren geſchützten Stel⸗ 
lungen bei Maggersfontein aufhalten und außer 


einer City⸗Freiwilligenſchaar 
Südafrika 25,000 Pfund 
Rothſchild hat 5000 
Lord Wolſeley nahm die Spen⸗ 


die 


ches 


könnten einen 


Nach⸗ 


drei Monaten Ge⸗ 


Angeſichts der in der Preſſe 
iſt die amtliche 


daß es keinem preußiſchen Officer | 


vorläufig 


Augenzeugen 
Muth General Bullers 


Diviſion 
General Warrens voncentrirt ſich eilig bei De Aar, 


dem in der Ebene zwiſchen der Brücke und einer 
Furth ſtarke Schauzen aufgeworfen haben. Große 
Maſſen von Buren befinden ſich in einer entfern⸗ 

teren Hügelkette in der Richtung nach Jakobsdahl. 
Letzteres iſt offenbar von ſtarken Buren⸗Abthei⸗ 
lungen beſetzt. 

Kairo, 21. Dezember, Lord Kitchener 
wird ſich mit dem Panzerſchiff „Iris“ nach Malta 
und von dort mit dem Kreuzer „Dido“ nach Ma⸗ 
deira begeben. 

Kapſtadt, 21. Dezember. 
bereits 13,000 Holländer (Kapländer) an die 
Boeren angeſchloſſen. Der umſichgreifende Anf⸗ 
ſtand hat den General Freuche zum ſchleunigſten 
Rückzug gezwungen. 


—— ua. 


Angekommene Fremde. 


Hotel de Pologne. Herren: Zimmermann aus 
Petrikau, Mroſowzki aus Warſchau, Weinſchenker aus 
Wilna, Friedmann aus Grodno. 


— 


Kirchliches. 


I 
1 
| 
Für die hiefigen Chriſten finden im Laufe der 
künftigen Woche folgende Gottesdienſte ſtatt: 
Trinitatis⸗Kirche. 
Sonntag: (4. Advent.) Vormittags um 10 
| Uhr Beichte, um 10½ Uhr Hauptgottesdienſt mit 
der Feier des heil. Abendmahls. (Herr Paſtor 
| Gundlach.) 


Nachmittags um 3 Uhr Kindergottesdienſt. 
(Herr Paſtor Hadrian.) 

Abends um 5 Uhr Chriſtnachtsfeier. 
Paſtor Gundlach.) 

Montag: (I. Weihnachtsfeiertag.) Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr Beichte, um 10½ Uhr Feſtgot⸗ 
tesdienſt nebſt der Feier 
(Herr Paſtor Gundlach.) 

Abends um 6 Uhr Gottesdienſt. (Herr Paſtor 
Hadrian.) 


(Herr 


des heil. Abendmahls. 


tags um 10 Uhr Feſtgottesdienſt. (Herr Paſtor 
Hadrian.) 
| Mittwoch: (III. Weihnachtsfeiertag.) Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr Gottesdienſt und Abendmahlsfeier 
in polniſcher Sprache. (Herr Paſtor Gundlach.) 
Am 1. Weihnachtsfeiertage finden keine Amts⸗ 
handlungen ſtatt, am 2=ten von 2—6 Uhr Nach⸗ 
mittags. 


Armenhaus. 
Montag: 
tags um 10 Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 
Dienſtag: (II. Weihnachtsfeiertag.) Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr Gottesdienſt. (Herr Paſtor 
Gundlach.) 


Johannis⸗Kirche. 


Uhr Beichte, um 10 ½ Uhr Hauptgottesdienſt mit 
Feier des heil. Abendmahls. (Herr Hilfsprediger 
Dietrich.) 


(Herr Paſtor Augerſtein.) 
Montag: 


Angerſtein.) 


(Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 

Dienſtags: (II. Weihnachtsfeiertag.) Vormit⸗ 
tags um 104 Uhr Gottesdienſt. (Herr Paſtor⸗ 
Diakonus Manitius.) 

Mittwoch: (II. Weihnachtsfeiertag.) Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr Gottesdienſt in poln iſcher 
Sprache. (Herr Paſtor Angerſtein.) 

Stadt⸗Miſſionsſaal. 

Sonntag: Nachmittags um 3 Uhr Kinder⸗ 
lehre. (Herr Paſtor Augerſtein.) 

Abends um 6 Uhr  Heiligabendgottesdienjl 
(Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 

Montag: (I. Weihnachtsfeiertag.) Vormit⸗ 
tags um 10 ½᷑ Uhr Gottesdienſt. (Herr Hilfs⸗ 
prediger Dietrich.) 

Nachmittags um 4 Uhr Jungfrauenverſamm⸗ 
lung. (Herr Paſtor Augerſtein.) 
Dienſtag: (II. Weihnachtsfeiertag.) Vormit⸗ 
tags um 10½ Uhr Gottesdienſt. (Herr Paſtor 
Augerſtein.) 
| Katholiſche Kreuzkirche. 
| Sonntag: 6 Uhr Frühmeſſe mit polnischer 
Predigt; 94 Uhr Votivmeſſe mit deutſcher Pre— 
digt; 
Nachmittags 3½ Uhr Vesperandacht. 


— 


Es haben ſich 


„nnr 


| 
| 


gehänge, 


297 
Maria⸗Himmelfahrts⸗Kirche. 

Sonntag: 65 Uhr Morgens: Frühmeſſe mit 
polniſcher Predigt; um 94 Uhr Votivmeſſe mit 
deutſcher Predigt; um 11 Uhr Hochamt mit pol⸗ 
niſcher Predigt; Nachmittags um 3½ Uhr Bes» 
perandacht. 

St. Joſefskirche. 

Sonntag: um 94 Uhr Votivmeſſe mit pol⸗ 
niſcher Predigt; um 11 Uhr Hochamt mil pol⸗ 
niſcher Predigt; Nachmittags um 3½ Uhr Ves⸗ 
perandacht. 


Empfehlenswerthe Firmen für den 
Weihnachtseinkauf. 


Joſef Herzen berg, Petrikauerſtraße 
N 23; Kleiderſtoffe in Seide und Wolle, Damen⸗ 
tuche, Flauelle, Teppiche, Portieren, Gardinen, 
Stores, Tiſch⸗ und Bettdecken und unzählige andere 
Stoffe; * 

A. Diering, Petrikauerſtraße M 87; 
Operngläſer, Brillen, Pincenez, Barometer, Ther⸗ 
mometer, Phonographen, photographiſche Apparate 
ſowie eine große Auswahl von lehrreichen und an⸗ 
deren Spielwaaren; 

E. Szykier, Nowomiejskaſtraße M 13: 
Größtes Lager von Urgarweinen aus den eigenen 
Kellereſen in Ungarn, ferner von Rheiuweinen, 
ruſſiſchen, franzöſiſchen, ſpaniſchen Weinen, Cham⸗ 
pagner, Cognac und feinen Liqueuren; 

A. Kantor, Petrikauerſtraße M 16: 
Große Auswahl von prächtigen Schmuckſachen, wie 
Diamanten» und Perlen⸗Colliers, Armbänder, Ohr⸗ 
Ringe, goldene Herren- und Damen⸗ 


Uhren, Ketten etc.; 


W 38: 
franzöſiſchen und 


M. Liſtecka, 


Petrikauerſtraße 
Großes Lager 


von ruſſiſchen, 


deutſchen Parfüms in eleganten Cartous, Sachets, 


Markus und L. Grünfeld): 


Dienſtag: (II. Weihnachtsfeiertag.) Vormit⸗ 


Luxusſeifen etc.; 

Rudolf Gall, Nawrotſtraße N 4; Korb: 
waaren und Bambusmöbel; 

Filiale der Warſchauer Teppich⸗ 
fabrik, Petrikauerſtraße N 44; (Leiter A. 
Teppiche in allen 
Sorten und Preislagen, Portieren, Läufer, Decken, 
Möbelſtoffe; 

Lothar Geßler, Sredniaſtraße M 12: 


Eiſenmöbel, Puppen-Wagen, Wiegen, Kinder⸗ 
velocipede; 
Th. Leſſig, Petrikauerſtraße W 115: 


Muſik⸗Juſtrumente aller Art. 
J. Schneider, vormals W. Koſſel, Pe⸗ 
trikauerſtraße N 95: Herren⸗, Damen- und 


„Kinderwäſche, Wollwäſche, Strumpfwaaren, Kra⸗ 
vatten, Korſetts etc. etc. 


I 
(I. Weihnachtsfeiertag.) Vormit⸗ 


r IE Een 


PP 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 


Telegraphenamt theils wegen mangelhaf⸗ 


ter Adreſſe, theils aus anderen Gründen 


Sonntag: (4. Advent.) Vormittags um 10 


Abends um 6 Uhr Heiligabendgottesdienſt. 


(I. Weihnachtsfeiertag.) Vormit⸗ 
tags um 103 Uhr Hauptgottesdienſt. (Herr Paſtor 


Nachmittags um 6 Uhr lithurgiſche Andacht. 


11 Uhr Hochamt mit polniſcher Predigt; . 


Odol 


nicht zugeſtellt werden: 

Karp aus Warſchau, Jeroſolineski aus Myszkow, 
Nikonow aus Samara. J 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Coursbericht. 


Berlin, den 21. Dezember 1899. 
100 — Rubel 216 Mk. 05 
Ultimo — 216 Mk. 05 


| e ooo es - \ 
— ! 4 
“2.2 4 


UDSÄPH HORZENBERG 


281 Petrikauer-Strasse 231 


Mein Geſchäft wird 
heute bei Eintritt der 
Dunkelheit geöffnet. 


Joseph Herzenberg, 


Dr 


Nas Beste für die Zähne. 


en = — 


Nr. 297. 
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Lodzer Thalia „Theater. 


Stute, Son nabend, den 23. und Morgen, "Morgen, Ebenteg, den 24. December finden 
keine Vorſtellungen ſtatt. 


Programm für die Feiertage: 
Montag, den 25. Dezember 1899, (1. ee 
Abend ⸗Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. 
1. Gaſtſpiel des rühmlichſt bekannten 1, Charakterkomtters Herin 
Emil Schirmer. N 
In relcher neuer Austattung erfimalige Aufführung der großen Luſiſplel⸗Novität 


Als ich wiederkam. 


(Fortſetzung von: „Im weißen NR’) 
Original⸗Luſtſpiel in 3 8 Een von Dr. Oscar Blume nihal und Guſtav Aab 
Wilhelm Gieſecke, ehemaliger Lam penfabrikant Herr Emil Schirmer. 

Nachmittags. Vorſtellung Anfang präciſe 3 Uhr. 
Eiſte Kinder⸗Vorſtellung der Salſon. In glär gender Ausſtaftung an Decoratiogen, 
Kofiümen, R quiſitey, mit vielen U bderraſchungen verbu⸗ den, 
uuter Mitwirkung von 40 kleinen Mädchen. 


Schneewittchen 


d die 7 Zwerge: 
Großes Wihrachümträm mit Geſang u. Tanz in 10 Bildern von C. A. Görg er. 
Mufik von verſchledenen Eomponiften. 


Dienſtag, den 26. Dezember 1899, (2. Weibnachtsfeiertag): 
In reicher, neuer Ausſtattung an fo ſtüw en, Decrorationen ete. 
Erstmalige Au fführunng des muſikaliſchen wie tepilich gleich beden ſamen Werkes: 


Das Pathenkind des Königs. 


Eroße Operette (eigentlich komiſche Oper) in 3 Akten nach dem Frampfiſchen von 
L. Co mon und Ne Deslandes. Muſik ron Franz Abt und Dr. G. Friedrich 
Reiß, der ehemalige Hoſfkapellmeiſter von 1 und Kaſſel. 
Nachmittags 3 Uhr. 2. Kind rvorſtellung den Saiſon. 


Schneewittchen und die 7 Zwerge. 


Mitwoch, den 27. Dezember 1899, (3. Weib nachts feiertag): 
Erfimalige Aufführung in reicher neuer Ausſtatlung von: 


PRINZ METHUSALEM. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 
Nachmfttag 3 Uhr. 3. Kinder⸗Vorſtellung der Saljon. 


Schneewittchen und die 7 Zwerge. 


Daß den vorbenannten 4 Werker, wie bereits erwähnt, die denkbar reichſte 
Ausſtattung an Decor ationen, Coſtümen, Requifiten ele. zu Thell geworden iſt, ſei 
noch beſoners hervor gehoben, ebenſo, daß bezüglich Cvolutlonen, Märſchen, Auf⸗ 
zügen vlele Ueberraſchungen dargeboten werden eic. 

Die Direction. 


FFF 


iſt erſchienen, 
Y ladet zum Beſuch TE 
8 . ein, 


7D N ae ee 


Ka ZN FE. r . 


Petrikauer-Straße N 67. 


Dampf maſchinen, 
Mechaniſche, 
Fröbelſche, 


Pincenez, 
Brillen, 


ee er lehrreiche und an⸗ 
| dere Spielwaaren 
Barometer, B: in reicher 
ee en Auswahl 
pparate, billigen Prei 
Reißzeuge, a ln L m 


A. Di er emg, Optiker, 


Petrikauer. Straſſe Nr. 87. 


Zum beunzfichenden Meihunhtsfit ! 


impfehle eine große yes in 


an 


Herren -, 

Damen - und ) b 
Kinder 

Wollwäſche, Damen, türtit Portemonnaies, 
Strumpſwaaren[Corſetts, Cigarren Etuis, 
Krav uten, Hand ſchuhe, Brie ftaſchen 
Heſenteager, ee Galoſchen ꝛc. ic. 


Zu bill gen Preiſen. 


J. Schneider, vn u. W. Kossel, 


Pet ritanet · ‚Sirene Nr. 95, 


gen, Bettchen, Kinderv⸗locive de Sandlarren etc. eic. 


— 3 ö 
7 
Ne 
a 
2 


ae‘ Tegehlett 


Age Bindermngen- 1. „Giemäbet Jani god, 


Lothar Gessler, 


Lodz, Srednia⸗Straße Ur. 12 
fupfichlt zu dem bevorſt⸗ henden Weſbnachtsfeſt: Puppen, 


Wagen, Wie 


Ju der Handarbeitſchule für Damen 
Weng Sophie Knorozowska 


ohnung 6 Wohnung 6 
wird 60 K Unterricht rthe ilt: Das Zuſchneiden und Nähen von Kleidern, Eor- 
ſetts u. Wäſche, Garderoben, Weiß⸗ und Bunt-Stickere i, Cravatten, Buchbinder- Arbeiten, 
künſtl iche Blumen, Heliominiatuter,  Brennarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf 


Petrikauer⸗Straße 14 


Porcellan, Atlas, Glas u ſ. w. — en. wird von Lehr erlunenSpecialiſinnen 
Be — Die Schule eriheilt Diplo 


Zu der Winter-Saijon 


empfehle ich meiner geſchätzten Kundſchaft eine große Aus⸗ 
wabl Haar-Hüte in den neuſten Fagons und Farben 
engros u. en detail, ſowie auch Filz⸗Schuße in allen 


Größen zu den, wie bekannt, billigſten Preiſen. — Hut⸗Reparaturen werden prompt 
und jauber billigſt aus geführt. 
Um gefl. Zuſpruch bittet 


A. Sindermann, 
Hutfabrik, Gio wna⸗Sraße Nr. 41. 


Die Borbmaren-, Bindermagen- und Pambusmöbel-Fabrik 


Rudolf Crall, 


Lodz, Nawrot⸗ Str. Nr. 4 
emp fühlt eine Meta große Auswahl in den verſchiedeuſten Korbar tikeln. 
Beſtellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
nd Wparatun werben übernommen und Rohrſtühle ausgeflochten. 


Das Möbel⸗Magazin u 
ENA E IB MANN 


Lodz, Za bodnia⸗Straße Nr. 31, 
empfiehlt eine reiche Aus wahl von Kredenzen, Tiſchen, Stühlen, Tolletten, Schrän- 
ken, Bücherfhränten, Schreibiiſchen, Spiegeln ete. etc. 

Belt lungen werd en prompt und folid ausgeführt. 


8 


— * 
0 Neues ecomfortabel eingerichtetes 55 

R 

— 
in terbad, =! 
* 5 
8 Ecke Widzewska⸗und Glowna⸗Str. Ur. 120. 21 
5 Täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends geöffnet. AR 
6 5 N 
* reiſe A Perſon: 28 
* Ruſſ.⸗xömiſches Bare mit PR 0 A 8 75 Kop. x 

ri fbab II 1 0 k 50 „ 

* 111 e 15 „ N 
& Banı L 40 „ % 
3 do. II. 80 ” % 
; 2 ‚ur R . g . { 20 „ N 
A 8 See für Herten , 7 5 20 „5 X 
x do. „ Schüler und Untermilitär 15 5 x 
ANKHEE Nen SNN BRAUNE 


MI. LI siecka, 


Parfumerie⸗ u. Droguenhandlung, Petrikauerſtt. 38 
empfiehlt ein reich aſſortirtes Lager von Pirſums (n ſchölun Cactons zu einer 
und mehreren Flaſchen). 
Seifen, Puder, Cosmetiques, Sachets, Eau de Cologne etc. etc. 
der beften ine und ausländiſchen Fabriker. 


Sn LE 


Gussstahlwerke 
Ekaterinoslaw 


fertigen: 


besonders: 
Maschinentheile, Zahnräder, Schnecken, 
Excenter, Kreuzköpfe, Kettenroller, 

Kolben, Schiffschrauben, Kammwalzen, 
Glühkessel, Brückenlager etc. etc. 


1 
X 


5. 


Ein ein» und zwei⸗ 
ſpänniger 


iſt zu verkaufen N 
naden⸗Straß Nr. 9 Nr. 9 


— 


—— . sis] u — 


trages oder gegen Nachnahme durch 


Lein nener 


Pehrhurfus 


der 
doppelten Buchführung 
beginnt am 3./15. Januar 1900. 
Sprechſtunden täglich von 12½—2 
Uhr Nachmittags und 7½—9 Abends. 


J. Mantinband. 


ton ſeſflonirter Lebrer der Buchführung, 
Ziegel⸗Str. 61, Wohnung 37. 


— —— —— — 


? Die Bigaer Frauerei 3 


M 


Niederlage in 2 auf d 
der Barcıa » Straße Nr. 35 
an der Rokieiner-Chaussee, hin- 
ter dem Monopol, empfiehlt ihr Su 


un 


alität mann ſehr billig. 


vorzügliches 
Rigaer⸗Pilsner, 3 
Rigaer⸗Münchner f 
und Porter. & 


ä Beftellungen auf Flaſchen und g 
Bil 


1 
E 


5 
9 


er werben prompt ind Gaus 
1 abgeſtellt, nur wird vor den Welh⸗ 7 
= nachtsfriertagen um baldige Auf⸗ 
— gabe derſelben gebeten. 
E Tai pbonanſchluß: —— 
Adolf Wagner. 


nie wieder. 


In Folge noch nie dageweſener Stockung 
des Exportes ſehe ich mich veranlaßt, meine 
enormen Waacenvorräthe zu ſtaunend billigen 
Preiſen auszu verkaufen. Ich verſende In 
Jedermann meine weltberühmte 


Chiecago⸗Colleetion 


15 Stück 
nur 8 Rubel. 


beſtehend aus folgenden 15 Senenhän- 

den zum Spottpreiſe von nur 

8 Nubel frauco u, zollfrei: 

1 Stück Reform-Taſchenuhr, Ankerwerk, genau 
gehend, 2 Jahre Garantie. 

1 elegante RNeformgold-Uhrkette. 

1 prachtvolle Breloque 

2 Stück 5 Man hettenknöpfe mit 


echan 
3 Stück Reformgold-Chemiſette⸗Knöpfe mit 
Mechanik 


1 reizende Neformgold-Cravattennadel 
1 moderner Herren- oder Damenring, Reform⸗ 


gold, mit künſtlichem Brillant oder 22 

1 moder e Reformold⸗Damenbroche. 

1 modernes Reformgold-Armband. 0 

1 Paar 3 mil 82 
Patentſchloß. 8 

1 Refo: mgoldıGrayon mit M 

1 Wunder-Mieroskop, vergrö 1 mal, mit 

einer Loupe zum leſen 

I5 etüe unt 8 Rubel. 

In dem Preiſe find Zoll- u. Portoſpeſen 
inbegriffen, ſo daß der 7 6 165 jeder Mehr- 
zahl und Bemühung enthoben »ifl, Wer dieſe 
ſeltene Gelegenheit benützen will, beeile ſich zu 
beſtellen, da der Verfand nur fo lange ar 
| Teak als der Vorrath dauert. Der Ber 
geſchiaht gegen vorherige. Ad sen — = 

ie Flema 


M. Feith 


— in Wien, 
Tabor Straße U 


Viel Geld 
konnen ſich ſollde Perſonen durch Ueber⸗ 
nahme einer leichten Agentur nebenbei 
verdienen. Fach kenntuſſſe nicht erforderlich. 
Deullich geſchr. Off. or K. A, 100 
beföcbern G. L. Daube & Co, Muün⸗ 
chen (Deutſchland) 


* — a * T 2 = u 7 1 2 Br - 2 = = >. —— * — — — - a 2 > * — 
8 . — a ö = he F u E A - — b * . — 


Lodzer Tageblatt. 


Bere je: 
6. 


| ** — Beſtelungen werden per Telephon aufgenommen.. 


1 5 d Colonial 5 
12 . 2 8 
25 Die Wein und Colonialwaaren-Handlung 52 
en a0 ron EN 28 
865 1 10 —.— 91 . a gi 
25 f Petrikauer-Strasse 65 1. | | W 8 Petrikauer-Strasse' 85 5 
8 8 Telephon M 86 a Telophon A 86 CE 
2 3 E 
es $ empfiehlt zu den bevorſtehenden Felertag en: f 22 
8 8 8 i 5 de tothe, Rhein. ' d sensliihe Bitre, Imperial, Le-Cog’a original u. ab- g 1 
2 Weine: re a 2 A Porter 8 Pale Ale von 0 c 5 Safe an ha Colonialwaaren: en; Wiel zu den en 8 
a 75 Kop. an, Krimerwe ine, gewöhnliche u. nach Ungats oder C „inländiſchen und eigene: Abzug, Nectar von Rbl. 1.50 Pn 8 2 en 50, 40 und 25 BU. 88 
22 ſranzöſiſchen Weinen chmeckende zu 40, 50 Kop. und ognac: pro Flaſche an, ausländiſchen verſch. Firmen von Rbl. 2 Feamen 1157 5 15 Adee ed. = 
5 theueere, Deſſertweine von Rbl. 2 an. Mouffirende Weine pro Flaſche on, alten Cür-Cognac, ohne Zucker zu ver⸗ Juberwasren 72 ei dung, Dorolabe, oz 
33 (Chaßpagnet) iu dan 11 a Brei. Verſchi d. alte ſchievenen Prei ſen. ' — A eee FR 
2 V Ei i 6—50 » a . 3 0 7 # . + 2 
e TIANNEE: mung, ua vumıs, u use mh, | RATO, Sy Palin a 8 It [2 
22 II e p., Sliwowlor v. Nl. 1.50 an, Rum, Arrac, inländiſchen, zu verſchiedenen Preiſen. Pal Sir A u J . 25 
Se R | A ' { p rn 
PN M eth: weiß und roth von 1 bis 10 MdL pro Flaſche. Conſerven « (Danielfon, Dubin, Malachow), geräucherte Fiſche. Früchte . "ira ac Heuer del het ah Aep⸗ 5 8 
g ö j 1 „fel, nur in vorzüglicher Güte. 8 8 
= Havanna⸗Cigarren. — Cäglich friſch gebranuten Caffee von Rbl. —. 60, —.80, 1. — und 1.20 pro Pfund. 85 


T Geͤeglische und holländische Auſtern, 3 Mal wöchentlich friſche Sendung. 


ILL 


— — — — —— —e— 9. 


"Bilanz der Lodzer Kaufmannsbank 


am 18.20. November 1899. 


— 1 
— 
= * — — —  sza; 


— — 


Centrale. Agentur. r - 
| . Da. | Sufammen. 8 hei g Zufammen 
ACTIVA. — — — PAS SIVA. De. = 
_ Rubel, f.] Rubel. . Nudel. . nn | 
Caſſa⸗-Beſtand 953,821 |75| 31,657 99 125,479 74 | Actien - Capital -Conto 2.009,000 2 —. ＋2 000 000 — 
Discontirte Wechſel ReſerveſondsConto 5 30,851 57 Ar * 30,351 57 
a) mit 2 Unterſchriften N . |1,148,626 67 847,799 32 1,996,425 99 | Capital. Einlage. Conto - Nat ai E 
b) auf das Ausiand g 128,527 56 — — 123 57 56 8 auf rer RAN! 1 130,581 5 3 taugt) 25 
See en er 5 5 — — 8 958 50 8 958 50 | Laufende Rechunngen | 
b) „ „ urgorantirte 8 ; E 42,08 11 255,220 560 297,828 67 1) Conti-Loro = 
Eſfecten des Re ſerveſonds 30,716 92 — — 30,716 92 a) offene Beträge zur Ber füguag bet Core. 85 | | 
Darlehen gegen Unterpfand | | jvondenten „2... 1.04803 89, 274181 46,262 212 25 
a) vom Staate garantirter Werthpaplere 1.282 10 17,270 10 18,552 20 b) Wechſel zum Inkaſſo 25,055.02 237.468 84 262 523 86 
8 „ ungarantirter * 68,637 51 > — 68.637 51 2) Conti-Nostri | 
e) auf GperialsEano „on call“ neee I |» 21080 | von e. Bank geſchuldele Biträge 146,192 |60 410,298 07 836.490 67 
Laufende Rechnungen Tranſitoriſche Beträg: 32,849 88 459,200 89 492,050 77 
ue Medisconto in der Reichsbank 1210 980 9% — 1210980 0 
) Ciehhe ge gen Wechſelunterſa ge. 980,501 534 32,259 54 1 012,761 67 Stener Conto N 173 85 5 a 
2) Conti-Nostro | Gewinn u. Berinft Conto , 5 f 2.287 30 2 2.257 30 
a) offene Beträge gur Verfügung der Bank 214819 90% 49,274 57] 262,094 11 Geutcale Lodz f ö 4 = 510.884 fil 510.882 71 
b) Wichſel bei den Corr ſpondestenn 102.680 40] 204,244 10 360,974 5 
e Cridite geren Wichſelur ter lage — — 45,060 75 45,050 I 
e . - 
ee . 0 5 2 59,797 93 141,460 67 201,258 100 
b) Wechſelbeſtand bel der Nelchs bannt „1,210,980 96 — — 11,210,980 96 
Sorten ·Couto — R ; 297 17 172 + 3 11 . 
Brotefiete Wech fel 6,990 1% — % K, 
Inventar -Cvnto EN 5 7,481 58 6,355 65 13,837 23 
Handlunge, Unkoſten Conto 62,883 40 18 657 13 ie ” 
Agentur Ode ſſa 510,882 a — = 510,882 | 
) | 13 W ORDBHE IEHIE. 
Se Sees — ME 
EN \ ocHosaniu cr. 1030 Ver. Ppaxx. 
GM | Cyxohp. oÖssäıgers, Aro 17 yacıa 


exa6pa ubeaua 1899 roxa sn 10 
420055 YTpa, ÖYyAeT5 nponangezena 
uyOauınaa mpozaza , abuxıkaro 
HMYI[ECTBA, IPHHAXICKAMArO Ku- 
reiunk TOpoxa. olan, upon 
Babmen no ya. Ilxamosoä uoxrs 
| M 7, Kpexs Pırsrb Tab, cobrosima- 
ro 435 JBHKHMArO HMYINCCTBZ, un 
| monoaHeHie 329 pyO. 53 kon wexon* 
ı MORb Rasen nokarei M TOPOA- 
CKHX% C00POBE, ONbHEHHATO 85 18 


D 
F. Meyerhoff. 0 


Ein 1 
| 


»Helenenkol Dampffeſſel 


ER 


anhaltendem Froſtwetter 


Syſtem Cornwall mit Galloway Röhren und 2 Bonllieren, 120107 Meter Heiz⸗ 
flache und in Dampfkeſſel Syſtem Cornwall, 54 J Meter Helzfläche, beide 
noch im Belriebe und im guten Zuftande find vergrößerungehalder zu verkaufen. 

Näheres in der Spinnerei von 


Ipozaxa Oyıers npousnOTATBeA 
BH Topos Joxsu Ha mMiomaza 
| T’opnaro para, 
Top. JHoıss, Neraopa 9 Au 
1899 roxa. 
Za Ipesuxeara rop. Ogescxil. 
CerBectTparops Muroxaduaks. 


Entree ofne Contert 15 und 10 Kep. 


eee ,EUw4 ebe 


Die Direktion 
der Lobzer lektriſchen Sktäßenbahn 


macht hiermit bekannt, daß infolge der Weihnachts⸗ 
feiertage Sonrabend am 23. December a. c. der 
Balchr der Bahn nur bis 4 Uhr Nachmittags 
ftattfinden und Montag den 25. December der 
Verkehr um 12 Uhr Mittags beginnen wird. 


Petrikauerstrasse 


6 5 1 ka ; 5 — Maſſageur 


L W. Poplauchin, 
"Th. Lessig = RfolafımalasStr. 31, 
wäch/ zuſtänden ꝛc. UnterleidseBer- 


Nuſik-Juſtrumenten-Haudlung r 


Dacmkatarr hen, Leber⸗ u. Milz zeſchwül ⸗ 
empfiehlt ſämmtliche Muſtkinſtrumente in großer Auswahl FFF 


nen, Hämorrhoiden, bei männlichen 


N 


2 
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75 


16. a. 


Telephon - Verbind 
57 at, 


Slüchtiges Glück. 


5 
© S S. S = ja Yu 
S = a5 = 7 
555 = 0 
S 2 = 57 == 85 0 
— ‘ . = © 2 © —— 1 10 
5 3 8 8 = - 
S 52858 8 e 
S a S2 an ® | 
nn 9 . — | Wei Rom 
= S 5 = 2 5 S Ne 2 2 | 3 air daß ich an von Llarifja Lo 
5 = 2 = ; — 7 | ie römiſche irklich gan hes ſehr un hde, 
' = MT en 8 . 8 2 | Solch ein 5 Campagna e e e N haben möchte! 
. > 8 9 9 U * r 
Er] S — == nos 2. 3% ARTE = | die Albaner ae =, zu 7 Se und S Sie hatten ebe 
= 2 2 = 8 S = = 8 N | einſame Pinie r Nlaln Ferne 9 9 1 weiten ne 1 ſogleich 155 Saal betreten 113. Fortſetzung.] 
2 i or A E car . A e h 7 5 1 
2 A = 3 2.3 — 2 m 6 | nt „it Poeſie, un 19 1 0 en fierlih e Be ee die men, 1 ee 10 0 web, a 1195 große Anzahl 
— 2 2 5 weſter 2 weige 75 ein Herr t ſehen zu m eicht vielge 
= — = de gi Kathari B r hat ſi weige ausbr err und zu könne na i genannte 
2 a S = 5“ = = 8 2 S ſagen 1 begeif, daß ihre Schwä ſie trefflich fe den Platz au ep Dame aus et Sup Augenblick 11 kom⸗ f 
— 8 \ 1% f. ägerin i „Leoni % anti ue en ſich 3 
8 2 Sr Ze 2 222 = | Wie lieb gerin ihr etwas Leonie!“ ertönte „um den Andrä 5 
= © = en = Blick ihr dank von Dir, Leonie,“ Freundliches Die Commerzi 20 da plötzlich YORGERAER 
28 2 — = | hielte ni tend, „daß Du onie, ſagte fi Ah erzienräthin f 
2 u lte nichts v u das fi gte fie, mit ei 1 „Du, Ani wandte ſi 
= = — S SE — = I Zeit. Als 1 e e Juſtus auß einem warmen | wir find Baer Du 5 Ri 
— 3 = S — RL | bedeutender ſei in die Frau ni und habe ſi erte neulich, er „Nein, nei enig unpünktlich.“ wa ſchon 2 J 
8 S. S2 = EZ er fein k nicht auch Kü ie zu bet „ er ge „nein, wir ich. ch glaube wirkli 
— — 2 =, = = ® | Frauenarbeit.“ önnte als der ch Künſtlerin rachten keine | gegangen, mai 555 haben noch Zei e wirklich 
= — 3 =? S SA 155 2 i N | N „Wie die if Mann. Aber An t vielleicht 500 a „ jo eben bin etwas früh | 
= S 22 rn alt 5 = drückt fie Fr meiſten Männe : iſt gegen alle 2 abei wandt 8 i 1 würdig fein Uher her⸗ . 
> 22 = 2 2 2 22 = in dem Kan tauen al eben liebe Kathariı | zurückgetreten war e ſie ſich um, auf wollte, hier 
S S 8 = = ER == 5 I IL 10 fühlt 0 7 5 5 ige d a | 1 Gunzbadhe in auf den Herrn deutend, der etwas | 
S = © — ver! N efonder hen. Und en ſich rzienräthi ! Der berü = : a 
= © S 2 8 — | Weihen ebene A eren gen e ee EN ein ee DB 
3 — 5 = zoo = = . S ö „Und wie denkſt D erwerfung und 1175 Schöpfung a RN 5 Katharina um. Dief „Pan“, Frau 
© | S 4 2 = er Sie bli u darüb e von dem ans G in deſſen A m. Dieſe aber ſt 
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halb nicht ganz unvorbereitet. 
auf ſie gerichtete Auge ſah, 


Nun aber, 
auf dieſes 


als ſie in das brennend 
ſchöne, etwas hochmüthige 


Geſicht, das in dieſem Augenblick eigenthümlich erregt erſchien, da 
durchzuckte es fie wie eine geheime Anaſt, und eine Abneigung ſtieg 
in ihr auf, wie fie oft unbewußt Reine gegen das Unreine 
empfindet. 

„Ich ſtehe der Familie Markwald ſeit Jahren jo nahe,“ 
wandte ſich Frau von Atting ſehr weltgewandt und voll 
vornehmen Anſtandes zu Katharina, ihr die Hand hinſtrek⸗ 
kend, „daß ich hoffe, auch wir werden bald gute Freunde 
werden.“ 


5 Katharina legte ihre Hand in die dargereichte. Aber ihr war 
es, als nahe ſich ihr etwas Feindliches, eine Gefahr, vor der ſie ſich 
zu hüten habe. 


Die Commerzienräthin mahnte zum Weitergehen. In der 


That fand man die zum Rendezvous beſtellten Herren, die 
beiden Brüder Markwald, Leutnant von Breidenſtein und Aſſeſ⸗ 
for Melborn, ſchon an dem verabredeten Ort. Juſtus - begrüßte 
Frau von Atting ſehr gemeſſen. Sie ftellte Hans Gunzbacher 
vor, der aber ſogleich bat, ſich beurlauben zu dürfen. Das 
aber litt der Commerzienrath nicht, ſondern drang darauf, 
daß der junge Künſtler bei dem projectirten Souper im Hotel 
Briſtol ihr Gaſt ſei. Alles Widerreden war vergeblich, man 
legte faſt mit Gewalt auf ihn Beſchlag, war er doch der 
Mann des Tages, und die Herren wußten Frau von Atting 


Dank, durch dieſe intereſſante Perſöulichkeit ihren Kreis vergrößert 
u haben. 
i Mit ſarkaſtiſch verzogenen Lippen betrachtete Juſtus den jungen 
Mann, der fein Vorgänger in der Bewerbung um Katha⸗ 
rina geweſen. 
Nein, Urſache eiferſüchtig zu 
den Frauen ſicher nicht 
Burſche, nachläſſig gekleidet, 
gradezu lächerlichen Befan⸗ 
Freilich, als man durch 
ſein Urtheil abgab, da 
Jüngling. Da ſprach er 
feiner von dichtem Haargelock 
was alle dieſe eleganten Herren, 
hatten — die Flamme des 


nicht ohne 
Schüler ihres 


auf den 
ſein, der lief ihm den 
ab. Ein ſo ungeſchickter, 
ohne jeden Chik, dabei 
genheit im Verkehr mit 
die Säle ſchritt und er 
war er nicht mehr der ſchüchterne 
mit Geiſt und Feuer, und von 
umwallten Stirn leuchtete etwas, 
die um ihn ſtanden, nicht aufzuweiſen 
Genius. 
Katharina blickte in ſolchen 
War er 


heimen Stolz auf ihn. 
Vaters, betonte er doch ſelbſt bei jenem Anlaß, daß er 
das, was er gelernt, allein ſeinem Meiſter verdanke, der 
ihn aus der Gewöhnlichkeit ſeines früheren Lebens hinaufgezogen 
9 das Reich einer großen, freien Anſchauung von Kunſt und 
atur. 
Noch ſpöttiſcher zuckte es um Juſtus' Mund. 


„Dieſer ehemalige Bauernburſche fängt an, ſich zu fühlen,“ flüſterte 
er dem Aſſeſſor zu. 

„Es ſcheint, daß er das Recht dazu hat,“ meinte dieſer. 

„Wegen eines gelungenen Bildes?“ 

„Es werden hoffentlich noch viele andere folgen.“ 


„Das iſt durchaus nicht ſo ſicher. Von wie vielen vor ein 
paar Jahren erſt als größte Genies Geprieſenen ſpricht heute nie⸗ 
mand mehr!“ 

Sobald Frau von Atting Gunzbachers einen Augenblick habhaft 
werden konnte, wiederholte fie die vorher unbeantwortet gebliebene 
Frage: 

f „Warum haben Sie mir Ihre nahe Bekanntſchaft mit Frau Mark⸗ 
wald verhehlt?“ g 

„Konnte ich wiſſen, daß es Sie intereſſiren würde, gnädige 

Frau!“ erwiderte er, jetzt völlig geſammelt. 
0 „Und auch mit dein Profeſſor Reinfeld und feiner Tochter, von 
denen ich jetzt erſt erfahren, daß ſie in Rom mit uns zuſammen waren, 
haben Sie mich nicht bekannt gemacht, mir nicht einmal von ihnen er⸗ 
zählt, obgleich der Profeſſor, wie ich jetzt höre, Ihr von Ihnen ſo hoch⸗ 
verehrter Meiſter iſt.“ . 
„Profeſſor Reinfeld und feine Tochter lebten ganz zurückgezogen 
in Rom allein ihrer Kunſt. Sie wünſchten nicht in die geſellſchaftlichen 
Kreiſe gezogen zu werden.“ 
„Eigenthümliche Leute wohl?“ a 
f „Wenn man eine Vorliebe für die Zurückgezogenheit eigenthümlich 
nennen will. — Ich ſelbſt T“ 
er e ich weiß,“ ihn lachend. 
Auch Sie 
geſtehen Sie, daß Sie ſchließlich doch Gefallen darau gefun⸗ 


hatte er keine 
Raug bei 
formloſer 
von einer 
den Frauen. 
hier und da 


Momenten 
doch der 


“air 
BE 
wen 


unterbrach fie 
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den haben, unter Menſchen zuweilen, von denen Sie ſich gewürdigt 
| wußten.“ 
„Ich wäre undankbar, wenn 
Güte nicht anerkennen wollte, mit 
namentlich Sie, gnädige Frau, mich 
verdanke ich die Bekanntſchaft mit 
galerie.“ i 
„Der mir es dankt, daß ich ihn auf ein fo vorzügliches Werk 
wie ihren „Pan“ aufmerkſam gemacht habe.“ 


g Die Brüder Markwald hatten ihre Equipagen beſtellt, die in 
ziemlich ſpäter Stunde die Geſellſchaft nach dem „Unter den Linden“ 
(gelegenen vornehmen Hotel Briſtol brachten. 


In dem reizenden, mit Blumen und Springbrunnen geſchmück⸗ 
ten Lichthof ſtand die Tafel gedeckt. Auch hier duftende Früh⸗ 
lingsblumen in geſchmackvollen Glasſchalen und Vaſen. Auf den 
Plätzen der Damen lagen zierlich gewundene Sträuße der ſchön⸗ 
ſten Roſen, und jeder der Herren durfte ſich eine Roſe ins Knopf⸗ 
loch ſtecken. 

Frau von Atting hatte ſich einen Platz zwiſchen Juſtus und 
Hans Gunzbacher geſichert. Der Aſſeſſor nahm an der Seite der 
Commerzienräthin Platz, während der Commerzienrath und fein 
Schwager, der Leutnant von Breidenſtein, zur Seite Katharinas 
ſaßen. Frau von Atting hatte heute mit beſonderer Sorgfalt Toilette 
gemacht, wie immer ein wenig auffallend, aber ſehr kleidſam. Der 
„Toque von dunkelrothen Mohnblüthen ſtand reizend zu ihrem dunklen 
Haar, und auch das meergrüne Seidenkleid mit dem Rubinen⸗ 
ſchmuck um den freigelaſſenen weißen, Hals hob die Schönheit ihrer 
Hautfarbe in dem hellen Glanz des elektriſchen Lichtes noch beſon— 
ders hervor. 
Weder Leonie noch Katharina 
was Toilette betraf, aufnehmen. 
ihrem weißen Muſſelinkleide mit 
Gürtel ungemein jugendlich und lieblich 
richtete zuweilen ſcheu die Augen auf ſie 
ihm faſt ein Unrecht, ſie, das Weib eines 
bewundernd anzublicken, und doch konnte er 
entzückte ſein Künſtlerauge, ebenſo wie ſie 
zückt hatte. 

Frau von Atting ließ all' ihren Geiſt, all' ihre Liebens wür⸗ 
digkeit, die ihr zu Gebote ſtand, ſpielen, um den jungen Künftler 


ich die Zuvorkommenheit und 
der die Geſellſchaft in Rom und 
überſchüttet haben. 
dem Director der National: 


konnten es heute mit 
Dennoch ſah Katha 
dem breiten, blauen 
aus. Gunzbacher 
hin. Es ſchien 
Andern, uoch ſo 
nicht anders. Sie 
das des Vaters ent⸗ 


ihr, 
rina in 


zu feſſeln. Sie machte den Anſpruch der älteſten Bekanutſchaft 
geltend. . 

„Außer der reizenden Frau Markwald ſelbſtverſtändlich', 
fügte ſie mit einem lächelnden Blick auf Juſtus hinzu, 
die den Vorzug hat, ſchon als Kind von Ihnen gekannt 
zu ſein.“ 

„Als Kind nicht, gnädige Frau,“ entgegnete Gunzbacher 


nachdenklich, „aber doch in 
erblüht.“ f 
„Ein gefährliches Alter,“ ſcherzte Frau von Atting mit blitzen⸗ 
den Augen. 


dem Alter, wo das Kind zur Jungfrau 


| Gunzbacher konnte nicht verhindern, daß er ein wenig roth 
wurde. Frau von Atting wußte genug, der junge Maler war 
in  Suftus’ Frau verliebt geweſen, liebte fie vielleicht noch. 


„Alſo auch hier bei dieſem ſchlichten, unerfahrenen Jüngling wurde 
fie von Katharina ausgeſtochen, das verdroß fie. Die 
Brauen zo gen ſich ein wenig zuſammen, und ſie verſtummte einige 
Minuten. 


Champagner wurde gereicht, die Stimmung wurde animir⸗ 
ter. Erich war ſelig — er verlangte ja nichts mehr, als 
an Katharinas Seite ſitzen, auf den ſüßen Klang ihrer 
Stimme hören, zuweilen in ihr liebes, freundliches Auge 


| 
| [hauen zu dürfen. Auch ſie lachte heiter und gab ſich, alle Kümmer⸗ 
niſſe ihres jungen Herzens vergeſſend, ganz dem Vergnügen des Augen⸗ 
| blicks hin. 

„Ach nur noch einmal, ehe Sie reiſen, einen gemeinſamen 
Morgenritt nach dem Grunewald: Nicht wahr, Leonie, Du biſt 
dabei?“ bat Erich. Die Commerzienräthin fand ihr en Bruder zu 
erregt. 
8 Tu glaube kaum, daß es ſich noch machen laſſen wird,“ lehnte 
ie ab. 2 anke zen 5 

„Alſo auch Reiterin?“ rief Frau von Atting hinüber. „Erlaubt 
das der geſtrenge Gatte“? 1500 
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— (npfiehlt 
zu den bevorſtehenden Feiertagen größte Auswahl in 


Filz- u. Delom-Hüten und Mützen, 


kung! Für die Weihnachtszeit find die Preis 


Au mer 
bedeutend ermäßigt. 
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ll. Jahrgang. 
Abonn« men s- Einladung für das Jahr 1900 
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ſowie auch ein reich aſſortirtes Lager aller 


Gattungen Pelz - Mützen 


2 &tratis! 


auf die Wochenschrift: 
„Der 


Russisch-Deulschs Doe. 


für Herren und Damer. 
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Russisch und Russisch-Deutsch. 
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Industrie, Handel, 

buch: 2 Theile, 

1 Jahr 6 Rbl, ½ Jahr 3 Rbl. 
Litteratur durobaus 


Landwirthschaft, Litteratur, Kunst und Wissenschaft, Technik, 


- alle deutsch russischen Bezlehungen. 


hrend des Jahres 1900 


1. 52 Hefte des „Russisch-Deutschen Boten“, 
ht sämmtlichen Abonnenten mit Rath 


Volkewirtbschsfi, 
und Auskunft in allen Angelegenheiten unentgeltlich zar Seite. 


liefert) 
a 
‘Johannis-Strasse 22, Ecke Friedrich - Strasse. 


Redaktion und Expedition: 


Der Russisch Deutsche Bote erscheint gleichzeit'g in russi- 
Berlin N. 24, 


scher und deutscher Sprache und bringt Aufsätze von Fachmän- 


nern ersten Rar gos über : 
(Den bereits jetzt pro 1900 Abonnierenden werden die Hefte 


bis 1 Januar 1900 gratis ge 


Bestes Mittel zur Erlernung der deutschen und russ 
Der Abonnent erhält w 


Sprache. 
Der Russiseh-Deutiuhe Bote stsht in der Zeitschriften - 


einzig da und hat seitens der Presse und der Inte ressentenk reise die lebhaſteste 


Beste Orientirung über deutsche Fir mon. 
Anerkennung gefand an. 


Beste Information über Deutschland. 
Deutsch-Russisch und Russisch-Deutsch. 


Abonnements-Prets einschliesslich Porto: 


50 Kop., ½ Jahr 2 Rhl, 1 Monat 1 Rbl. 
Der Russisch Deutsche Bote ste 


KRussland“, 8 
3. Tolstois neuesten Roman „Auferstehung“, 


2 12 Hefte der „Teehnischen Nachrichten für Deutschland u. 


4. Als Prämie ein anerkannt erstklassiges Wörter 
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m ans Mö bel: Magazin 


empfiehlt eine große Auswahl von Möbeln u. 3. N 
Credenze, Tiſche, Stühle, Trumeaus, Schränke, Bettſtellen, Toiletten, 
Waſchtiſche en Schreibtiſche, Etageren, ganze Garnituren, 
Sophas, Ottomanen und Chaiſelongues 


aus Nußbaum und Mahagoni, 


Uungen Eigene Fabrikate. Sorgfältige Ausführung 
Appen Nef r Sehe, jedoch wi a je ER 
us 2 Ey 2 


Die allgemein beliebte M 


RER e 
f 7 j na 0 Deriah: 


eee 1 a A 


wird vielfach durch unlautere alu nachgeahms, die Fälschung bezieht sich auf 
die Etiquetts und auf den Klang der Firma, wir bitten daher das geehrte Publikum, beim 
Ankauf genau auf unsere durch das Departement bestätigten Etiquetts, sowie auch auf 
die Firma Imperial“ zu achten, dagegen alle Falsificate mit den fingirten Namen 
„Royal“, „National“ etc. abzulehnen. 


Warnung 


Die Fälscher haben wir den Gerichten übergeben. Diejenigen aber, welche diese 
Falsificate f in den Handel bringen, werden wir ebenfalls gerichtlich verfolgen. 


. 


u K. 1 | 


der ruſſiſch⸗amerikaniſchen⸗Geſellſchaft —— 
Auf jedem der Galoſchen befindet ſich 


dus Beichsmnppen, ein rothes Dreieck mit dem Gründungsjahr 1860 
ad bes Bert Si. Petersburg. 


Zu haben in allen Galanteriemoaren- Handlungen 


Repräſentauten: Ch. Lurie & Sz. Gurjan 
in Warfchan, Rymarska 12, Haus Gebrüder Lesser, — Telephon Nr. 967. 


Auf Dr * 


Petersburger Galaſchen Je 


N. B. Mirtenb aum. 12 Daielna 12 
Petrikauer⸗Straſſe Nr. 35, zu — | 


für 12 Perſonen aus dem feinſten Porcellan, 
Se sr „ gallenſchläger, | mit ſchönen aus freier Hand gemalten Blumen 
x J die ſowohl Abends verziert, oder mit Monogrammen verſehen, ber | 

U bei Licht wie am ſtehend aus: 36 flachen, 12 tefen, 12 Deſſert⸗ 
Tage fingen, fpres und 12 Compot-Tellern, 12 Kaſſee-Taſſen, 11 lattirte Waaren, Mö- 
chende Papageien, Thee⸗Taſſen, 1 Terrine, 4 ovalen, 2 runden A bel. a Ki- 
Sinefife Nach igalen, » —— nnen Schüffeln, 2 Hering ⸗ esäfen, e, Ga 55 4554 75 

meſiſche Nachligallen, verſchiedene ungen | Schüfjeln, 2 Sauciren, 2 Sauce⸗Löffeln 3 % 0. 
Finken und andere Vögel, Badehäuschen, Fut- Sabat: oder Obſtlorb, 2 Senf-Gefäſſe mit chengerät e eto. e 
kernäpſchen, Stäbchen, Bold» u. Silberfiige in Löffeln, 2 Salzgefäße, 2 Butterdofen, 1 Kaffee 
Brachtvoller Far denmiſchung, Gerülhe u. kom oder Thec,Kanne, zuſammen 121 Stück Fahau⸗ — — fRate ni we 
pleite Aquariums, Schwin mbaſſins, Muſcheln ce-Serbice beſter Gattung, mit Blumen, ode — 
pogelſutter, Kae 8 den neueſten Deſſins man. aus ee k — ag 

ungsvo 19 710 für 36 NHL Bei Nachzahlung! —— 

f W. Grailich, von 10 N. werden dieſen Serricen 86 TG SUWALD. 

Ede Petrikauer u. Przejozd-Ste, 2. Stück Crynallglas beigegeben. These 

Service für 12 Perfonen von 6 Rbl. an. — — 
Garnituren für Waſchtiſche, bunte von 3 > | 
Rbl. 50 Kop. an Blumentöpfe (Oachepot) Möbel- 
in großer Auswahl von 2 Rol. für das Paar 


au. Küchenkörbe, ſowie verſchiedene Porcels POLSTER-WAAREN 


lan- und Fayance-Gegenſtände, zu fo aus 


turen, Tischservice, 
Glas, Majolika- und 


© 
a a a — | empfiehlt 2 
Paſſend 3 A. U. 1 prakti che und elegan'e - 
für Weihnachtsgefhenke. un hu, 10 ) 3 !Weihnachts- f 
Harzer . ſchöne Tiſchſerviee 2 Geschenke! : 7 
. tn Lampen, Waschgarni- z 

2 

4. 


e N lat 3 — l und 

li ßlich die Hauptniederla ge ron Porcel⸗ 4 ; 
lau-, Glas⸗ nnd aa Waaren und Sp veg el-Mag arın 
Poreellars Malerei von LODZ 


Ryszard Fijalkowski ——— ů ů ů ů — 
in Warſchau, Bracka⸗Straße Nr. 20 im 1 
Privatlokal, Parterre, Front. 5 N 66. Wschodnia 66. 

Biue die Adreſſe zu beachten. 


Sin Lodz, Wschodnia⸗Straße Nr. 21 


Hoflieferant des Allerhöchſten Kaiſerlichen Hofes. 
Die Dampffabrik von 


Pfefferkuchen, Chocoladen, Lichte 


— und — 


Wachs⸗Erzeugniſſen, 


fomis 


Niederlage von Kirchen ⸗Stearinkerzen 


Jan Wroblewski 


in Warschau, 
Kapitulna Nr. 8, Telephon Nr. 406. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1849. 


Filialen für den 28 Swiat Nr. 33, unweit der Chmielnaftr. 
Detailverkauf: J Marszalkowska Nr. 153, Ecke der Kröfewska. 


Preisconrente werden gratis und franco zugeſchickt. 
Honig eu Wachs werden zum Cagespreiſe ge- u. verkauft 


Auf den ins und ausländiſchen Ausſtellungen mit vier Bits 


zu 
dlenſt-Kceuzen, 38 Ehrenbipiomen, verſchledenen Medaillen und Belobigungs⸗ 
reiben prämlirt. 


Die Erzeugniſſe der Fabrik find in allen größeren Handlungen des 
Königreichs und dis Kaiſerreichs zu haben. 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— 99 — 


A. Ziolkowska, 


Promenade, Ede Andreas⸗Straße Nr. 41 
übern mimt Beſtellungen auf Kleider und Umhänge, ſowie Men welche 
nach den litzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Prelſen. 


r 


Abl. 100 monatlich 


2 
2 
8 5 
© erhalten an Gehalt (mit einer Garantie für längere Zeit), nach Aus⸗ 
+) lr der reſp. Vorſchriſten: Leute aus den beften Geſiilſchaftsklaſſen, 
+] alſo auch: 
Rechtsanwälte, Handels- Agenten, 


I. 5. ausſchlleßlich 
Notare, Buchhalter, | Perſ önlichlelten mit 


© Aerzte 1 
©) un Write, Prima⸗Meferenzen. 


Ingenieure, etc. etc. 
2 Branche für Geſchäſte finanzieller Natur erſten Ranges. 


2 Erforderlich zahlreiche gute Bekanntſchaſten und Fleiß, ohne jedoch 
die bisherige fachmänniſche Beſchäftigung aufgeben zu brauchen. 


O Offerten mit Referenzen einzuſenden sub Lit „L. O* an das 
OAanoncen⸗Burean von „Unger“ in Warſchau (Slerzbowa · Str. Nr. 8). 


8 Agenten, wilde ſich für eine Lebens verſicherungs⸗Giſellſchaft bes 
O ſchäſtigen, werden nicht berüdfichtigt. 


2 
. Todz, Papianice, Igierz, Tzenſtochan, 
S ortſcheſten: Lonowice, Pendzin, Bialyſtok. 


Sooa odge 


AS eee eee eee eee 
__Bülige, ledocl Ateng feste Freise“ 


: „Maison Margot 


Fıiotrkowska 69, vis-üa-vis Grand- Hotel 
empfiehlt zur Saison aller Art 


Nouveaufes: 


Spitzen, Schleier, Tülle, Gusen, Applicationen, Passementeriebesätse, 
Phantasiebünder, Fächer, Schürzen, franz. Corseis, Boa’s, Gürtel, 
Schnallen, Knöpfe, Blousen, Kragen u. Manchetten, Oravalten, La- 
7 valliers, Handschuhe, franz. und Warschauer 


Elegante Hue 


A für Damen und Kinder — Theater-Capoties, Jabots, Blumen. 


Er--38 5-35 EICH IE 3 


6 
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Lodzer Tageblatt. 


Hochelegante Petersburger 


— e- — — — — 7 


Nr. 297. 


F i 
161 N 8 Ooncerthaus. ur dalson! 
ı f | N h] tt Deu erſten und zweiten Weihnachtsfele ttag 
un Am! len- 0 en 8 Tauz⸗Vergwigen. Petersburger 
neree für Herren und Damen à 50 Kop. und 5 Kop. für die Arm en 

alfernenefter Fagons, ſo bie ein wohlaſſortirtes 95 FVV De- Olesen 

Lager von Equipagen, Landauern, Coupees, Halbver⸗ Im Thalla-Theatet I das Buffet täglich geöffnet. 8 | Waſſerdichte ln 
deckten Wagen, Amerikanern, Prelotkas, Jagd britſch E. Benndorf. . Summi-Mäntel 


ken mit und ohne Gummiräder. 

Ferner Wagenlaternen mit Acetylen⸗Gas⸗ 

beleuchtung ſowie Kerzen beleuchtung empfiehlt zu 
mäßigen Preiſen die Wagenfabrik von 


Alfred Sommer, 
Benedicten⸗Str. Nr. 16. 


— 6 


Egsyitujgey od roku 1848 Sklad Futer n 
w Waıszawie Plae Teatralny (rög Bielahskie)), . 

zaopatrzony we wszelkie wyroby fatrzane: 2 
gotowe futra damskie 1 merkle, pelerynki, . 
mufki, kolnierze, egapsezkl, enapkl . 

it. d. Obstalunkl prayjmu] e F 
i wykonywa mozliwie 
tanio, 


Zum Weihnachtsfeſt. 
Die Fortepiauo, Pianino⸗ 5 
u. allerlei Muſik⸗Inſtrumenten⸗ an; bon = 


1& M, Feigenbaun, ( 
Lodz, Rur ee Nr. 15, 


Waninos aus der 350 von T Baade in Kaliſch von a 325.— 
Fortepianos „ „ 500.— 
Arkſtons, Herophons, Plön, Abele, Malopaus, Helltons, Arloſas, 
Intonas, Celeſtis, Sympbontious, Monopole uad Noten für ſol he, Gagen, 
Altgeigen, Violoncellos, Gultarren, Mandolinen, Cithern, Flöten, Clari⸗ 

netten, Trompeten, gib und Mundharmonikas in größtrer Auswahl zu 
mäßigen Preiſen. Italieniſche Saiten in beſter Qualität, ſowie ſämmiliche 
Theile für Inſtrumente. Verkauf von Fortepla nos auf Ratenzahlung. 

Inſtrumente werden verliehen, geſtimmt und reparirt. 


Die seit dem 
Jahre 1848 beste- 


. V GG hende 
2 Pelzniederlage 
Warschau, Theaterplatz, Ecke 
Bielanslastr. ist mit allen Pelzwaaren 


. verschen d. : Fertige Damen- u. Herren- 
Pelze, Pelerinev, Muffen, Kragen, Damen- und 
U«rren-Mützen u, s. w. Bestellungen werden sorg- 
fältigst u. möglichst billig ausgeführt, 


200 Pelrikaner - Sir 22 


e empftih't: 


DDD 


Linoleum Revivre 


Bestes Putz- und Erhaltungsmittel für Linoleum & Wachs- 
Teppiche ete. 
Zu haben bei 


Julian Meisel. Petrikaner-Str, Nr. 49. 
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CCTCTTTTTTT ans mrdgenten Stoffen fir Leeren 


aus reinem Gummi für Kutſcher. 


ELinoleums 


5 in Stück⸗Waare zum Be⸗ 
legen der Fußböden, 
in Teppichen von 50 Kop. 
pro Stück, 

Ein Läufern von 35 Kop. 
& pr. Arſchin. 

2 Nachsluch- Teppiche u. Läufer 
| Plüſch- Käufer und 
21 Teppiche. 

Länfer 


117 Wolle, Gummi, Cocos und 


Juta, 
— Cocos ⸗Fuß⸗Matten — 
empatthlt ras 


Gummi⸗Waaren⸗Geſchäft 


ee N.B.Mirtenbaum, 


4 


Petrikauer⸗traße 33. 


Uerſchiedene Wohnungen 
mit Bequemlichteiten ſowie Parterre⸗ 
Geſchäftslokale find ſofort oder 
vom 1. Januar 1900 zu vermiethen. 

Petiitauer - Straße Nr. 36 beim 
Haus oeſitzer. 
— 3 —— N 23 


2 
Die Conditoreien 8 
HM 


Arp ROSZROWSKL, & 


Petrikauer-Strafe a He Haus Wiener 74 


Petrißauer· Straße Rr. 10 Haus Sachs 54 
empfehlen: 5 


Auf Pfefferkuchen 150% Rabatt, 


2 

x 

7% 

er 

8 Oskar Guhl 
Zawadzka Nr. 12. 

2 Deſſert⸗Coufekt, Chocoladen, Bonbons und Theekuchen 75 

eigenes Fabrikat. Chocolade, Cacao und Deſſert Chocbladen ; 

der Fumen , E. Wedel, Riese & Piotrowskl und Siu, fonie 2 

% Choeolaten, erzeugt im Trapplſt⸗ ukloſter in Steyer mark. N 

5 Detail-Verkauf von gebranntem Kaſſee der Firma 

8 Molinari in Breslan, 

5 

b 

— 

8 

S 

5 

2 


B.ſtellungen bitte richt zeitig aufgeben zu wollen. 


Billigfte Peisverechnang. 


1 1 Mal wöchentlich von der Warſchauer Filiale der gena anten 
a Fixma friſch zugeſchickt wird. 
n Pariſer und inländiſche Bonbonnieren. 
ug Beide Eonditorelen find telephoniſch verbunden. 


XXNNXXXNNN&S NN KN 
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irma exiſtirt in Poſen feit 1 


2 
Auf der Nusſtellung in Poſen 1895 mit einer ſilbernen Medaille prümiirt. ® 


5 Puppen 7 70 7) 
72 Spiel 
Kaffeeröſterei mit Dampf⸗Betrieb und n olle, D 
Großhandlung von Roh ⸗Kaffee. Fravstten 2 


Galoſchen Peters! nur ger, 
Alpacca⸗Tücher, Fantaſte⸗Tücher, 
Albums, Spiegel, und Lederwaaren, 
Fächer zur Ball Saiſon, 
Tapiſſerie⸗Waaren u ſ. w. u. ſ. w. 


Das Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


Strang ugturell geröſtete Kaffees mit neueſten, von Fachmännern aus ge⸗ 
zeichnet begutachteten patentirten Schuelltöſtmaſchinen, in enn Miſchungen das 
Pfund von 50 Kop. bis 1 Röbl. 20 Kep, empfiehlt engros 


J. Leitgeber. 


Liegnitzer Bonbon à 5 K 2 


p. Lebiedzinski, 


Krakauer- Vorstadt 65, 
Warschau, 


Pexarropx u Haxarem Ioonomaz 7 Boneps, 


Lager 


Toaponeno Uemypom, r. Ion 10-70 lera6pa 1899 3, 


5 Zu dem bivorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt die Conditorei von 


Orlginelle Pfiff erkluch en⸗Flguren, Baumkonfekte, Marzipanfrüchte, Schaum» 
ſachen in reicher Auswahl und nimmt Beſſellungen auf Torten, Baben, 
Striezeln, Blechkuchen zur pünktlichen und ſchö zen Ausführung entgegen, 


j bevorſtehenden Feiertagen! 0 


empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen: 
Ehriſtbanmſchmuck in großer Auswahl, 


Pholographischer. Art bil 


Fabrik photographischer Papiere | 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


ehe 8 


EGZYSTUJACA OD 1852 R. 
* Parowa fabryka perfum i mydel toaletowych # 


„Fryderyk Puls W Warszawie”, 


jak röwnieä na sam towar z odeiskiem na obu stronach tegoä tekstu, 


pod firma: FRYBERYR PULS 


W obee pojawienia sie mydet glicerynowych, opatrzonych naslado vnictwem moich 
wynalazey znanego glicerynowego mydla,, W WARSZA WIE. 


9A etykiet, zatwierdzenych przez Departament Handlu i Przemyslu, upraszam uprzeſmie 


ur 
94, 25 
N) 8 


szanownych odbioreöw 0 laskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, noszace penny möj adres: 


Comptoir Warfhan, Krakautr-Vorſtadt 6. Bi 
& Reine 85 laft. ing durch fremde Zuſätze. ; Martha Kintz, ©; 184 SB „ 
» Nille in allen Colonialwaaren- und Weinhandſungen zu verlangen. Ex 1 IE neigen‘ ARTS & 
irma uma eriſirt in Poſen ſeit 1833 Ka ſeit Nee 5 — EEE GE TEN 2 — FFC 


empfiehlt: 
Anschütz -Goerz Moment-Appa- 
rate, Goerz, Stereo-Jumelle. Neu 
Veroseope, Photo-Jumelle, u. a. 
Handapparate. 

. Schleussner’s, Lumlere, Atias- 
Orlant und Sankowski Trookenplat- 
ten, Collodium und Arlsto-Paplere, 

eigener Fabrik. 


